
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
20 (1894)

240 (13.10.1894)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1049516

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1049516


Whelmshllvener Taarblatt
X X UNö

Bestellungen
auf das „ Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk. 2,2S ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu Mb 2,ZS frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition :

Anzeiger
Kronprinzenstraße Rr. 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen«
Bureaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
S gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf. , für Auswärtige mit IS Pf.

berechnet. Reklamen 2S Pf.

Amtliches Srm fir fimmtl. Kaisttl ., Kikizl. » Mi. Kehörbk», swie för du Gmende, §M «. AeMWk»».
_ _ Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags L Uhr entgegengenomme « ; größere werde » vorher erbeten .

F « 240 , Sonnabend, den 13. Oktober 1894. 20 . Jahrgang .
K Reich .

dem Vizeoberjäger -
den Rothen Adler-

Berlin , 11 . Okt . Der Kaiser hat
meister Burggrafen zu Dohna -Schlobitten
orden 2 . Kl . mit Eichenlaub verliehen .

Ministerpräsident Graf zu Eulenburg ist in der vergangenen
Nacht von Hubertusstock in Berlin wieder eingetroffen.

Das Antwortschreiben aus Varzin bezüglich der inzwischen
aufgegebenen Huldigungsfahrt der Ostpreußen lautet : „Herrn
Ackermann -Beydritten . Barzin , 5 . Oktober 1894 . Ew . Hoch¬
wohlgeboren beehre ich mich auf die gefällige Anfrage mitzu -
theilen , daß der Gesundheitszustand des Fürsten zur Zeit nicht
günstig genug ist, um jetzt schon eine Wiederholung der An¬
strengungen eines größeren Empfanges rathsam erscheinen , zu
lassen . Seine Durchlaucht läßt Ew . Hochwohlgeboren und den
betheiligten Herren für Ihre freundliche Absicht seinen verbind¬
lichsten Dank sagen und Sie bitten, aus dem oben bezeichnctcn
Grunde die Ausführung derselben noch etwas aufschieben zu
wollen . In vorzüglicher Hochachtung ganz ergebenst. Chrysander .

Von eingeweihter Seite wird dem „Reichsboten" als zu¬
verlässig mitgetheilt , daß die militärgerichtliche Untersuchung gegen
dm Viceceremonienmeister v . Kotze nicht eingestellt worden ist ,
sondern weiter geführt wird . Es haben sich in letzterer Zeit
sogar die Momente zu Ungunsten des Herrn v . Kotze verstärkt .

Berlin , 11 . Okt . Die „Voss . Ztg ." schreibt : „Die Vor¬
untersuchung gegen die Feuerwerkerschüler muß jetzt nahezu be¬
endet sein . Mehrere Artillerie -Regimenter haben seit Anfang
dieser Woche die Anweisung erhalten , Fahrscheine für die Rück¬
fahrt der ihnen angehörigen Unteroffiziere zu beschaffen . Drei
Unteroffiziere vom 2 ., 16 . und 20 . Artillerie -Regiment sind heute
Nacht aus Magdeburg hier eingetroffen . Sie seien , wie erzählt
Wird , mit noch mehreren Kameraden auf Befehl des Gouverneurs
entlassen , um über Berlin zu ihren Regimentern zurückzukehren.
Die drei Unteroffiziere wollen mit dem eigentlichen Vorfall nichts
zu thun gehabt haben, vielmehr seien sie am Tage der Ver¬
haftung von einer Prüfung zurückgekehrt. "

Eine neue Lesart wird , wie ein Berichterstatter hiesigen
Blättern schreibt , bezüglich der Vorgänge in der Oberfeuerwerker¬
schule bekannt . Danach soll der Ruf : „Hoch die Anarchie !"
überhaupt nicht gefallen sein,- vielmehr sollen nur die Worte :
„Hoch die Artillerie I" ausgerufen und bei dem herrschenden Lärm
falsch verstanden worden sein .

Dr . Vallendin , der Verfasser der „Tagebuchblätter eines
in Kamerun lebenden Deutschen" und Hauptzeuge in der Ver¬
handlung gegen Kanzler Leist , ist, wie der „Rhein . Kur ." meldet,
von der Astrolabecompagnie unter für ihn sehr günstigen Be¬
dingungen für ihre australischen Besitzungen im deutschen Theile
von Neu - Guinea engagirt worden und soll in Srephansort die
Funktionen eines höheren Verwaltungsbeamten , des Stellver¬
treters des Generalbevollmächtigten übernehmen .

Zu einer von Rom aus verbreiteten Meldung , nach welcher
von einer seitens der Firma Krupp an die italienische Regierung
abgeführten Sendung Nickelmünzen im Werthe von einer halben
Million während des Transports fünf Säcke gestohlen sein
sollen, ist berichtigend und ergänzend mitzutheilen , daß die
Sendung nicht von der Firma Friedrich Krupp in Essen, sondern
von der großen und bekannten Metallwaarenfabrik von Arthur
Krupp in Leobersdorf bei Berndorf in Nieder -Oesterreich ausge¬
gangen ist. Kanonen -KruPP liefert keine Nickel -Münzen .

Vom Reichsgesundheitsamt ist bereits bei der Regierung
die Verstaatlichung des Hcilserumvertriebes angeregt worden .
Jndeß dürste die Anregung aus rein praktischen Gründen wenig
Entgegenkommen finden - dagegen soll dem Parlament eine Vor¬
lage, betreffend die Dotirung aller staatlich geleiteten Kranken¬
häuser und Kliniken mit den erforderlichen Mitteln zum Ankauf
des neuen Diphtheriemittels zugehen. Auch in Berliner Stadt¬
verordnetenkreisen, beschäftigt man sich bereits mit dem Ge¬
danken eines Antrages behufs Schaffung des Heilserums für
die städtischen Heilanstalten .

Die „Köln . Z ." schreibt : „ Wir haben wiederholt beklagt,
daß manche Richter den richtigen Maßstab verloren haben, um
den Schutz der beleidigten Persönlichkeit in wirksamer Weise
durchzuführen. Neuerdings liegen wieder zwei überaus krasse
Beispiele dafür vor : Ein katholischer Priester hatte einer katho¬
lischen Frau , welche sich mit einem evangelischen Mann zunächst
nur in der evangelischen Kirche hat trauen lassen, vor zahlreich
versammelter . Gemeinde, nach einer scharfen Predigt über die
Verwerflichkeit der Mischehen, 10— 15 Schläge mit seinem Cin -
gulum über den Rücken zum Zeichen der Züchtigung und Wieder¬
aufnahme in die katholische Kirche ertheilt . Das Gericht zu
Pr . -Stargard hat diesen Geistlichen wegen thätlicher und öffent¬
licher Beleidigung zu 100 Mark Geldbuße verurtheilt . Ferner
ist ein Studiosus , der zwei anständige Damen Abends auf der
Friedrichstr . in Berlin belästigt und dann dem zur Abwehr
herantretenden Gatten einer derselben einen wuchtigen Stockhieb
über den Kopf versetzt hatte , von einem Berliner Schöffengericht
zu 50 Mark Geldstrafe verurtheilt worden . Wir haben diesen
Urtheilen , die für uns in jeder Hinsicht unverständlich sind , nichts
hinzuzufügen ."

Neuseeland folgt jetzt dem von den Verein . Staaten gege¬
benen Beispiel in der Behandlung der chinesischen Kulis . Die
Verein . Staaten haben ihnen schon 1882 den Stuhl vor die
Thür gesetzt. Jetzt will der Arbeitsminister von Neuseeland
dasselbe thun , da der Arbeitsmarkt zu überfüllt ist und die Kopf¬
steuer die Konkurrenz der Chinesen wenig hindert . Er hat des¬

halb eine Vorlage in der Legislatur eingcbracht, wonach Chinesen
überhaupt nicht mehr auf Neuseeland wohnen sollen . Es erhebt
sich dabei allerdings eine Rechtsfrage , ob ein solches Gesetz nicht
der Genehmigung der Neichsregierung bedarf .

Von den neuen Münzen , die die Neu -Guineacompagnie
prägen läßt , sind nunmehr auch Fünfmarkstücke in Silber er¬
schienen . Sie zeigen auf dem Avers den Paradiesvogel , auf dem
Revers inmitten eines Kranzes die Werthangabe „Fünf Neu-
Guinca -Mark " . Die Stücke entsprechen in Größe und Silber¬
gehalt genau unseren Fünfmarkstücken, während die ostafrikanische
Gesellschaft ihre Prägungen nach dem Rupiensystem hat erfolgen
lassen müssen . Goldmünzen , die für Neu-Guinea gleichfalls an -
gefertigt werden sollen , sind noch nicht geprägt . Neben die
kleinen Silbermünzen wird vielleicht später noch eine Scheide¬
münze aus Kupfer oder Bronze treten , allerdings Wohl größer
als unserere Zwei - und Ein -Pfennigstücke. Darüber schweben
noch Erwägungen im Schooße der Gesellschaft .

In einer Polemik mit der „Köln . Volksztg ." erklärt die
„Kreuzztg ." Maßnahmen gegen die Umsturzparteien in Form
von Ausnahmegesetzen seien der konservativen Partei nicht sym¬
pathisch. (! !) Die Konservativen wollen einen Kampf im positiven
Sinne , d . h . im christlich -sozialen Sinne , wie er etwa mit
Hülfe sozial-religiöser Reformen geführt werden könne. Dazu
solle das Zentrum seine Hand bieten. Um eine Caprivi -Hetze
sei cs den Konservativen nicht zu thun .

Die Leipziger sozialdemokratische Gewerkschaftsbewegung hat
verschiedene trübe Erfahrungen gemacht. Die Dachdecker wollen
gegen ihren Vertrauensmann wegen Unterschlagung gewerkschaft¬
licher Gelder Vorgehen , und die Buchbinder haben gefunden, daß
ihre Vertrauensmänner , ohne Jemand darum zu fragen , unver -
hältnißmäßig viel Geld für Zwecke ausgegeben haben, die den
Interessen der Buchbinder weit abliegen. Sie haben daher be¬
schlossen, daß die Vertrauensmänner nicht über 50 Prozent der
Gelder frei verwenden können, außer für Zwecke der Buchbinder

ffelbft. Den Leitern der Buchbinderorganisation wird übrigens
unsolidarisches Handeln vorgeworfen .

Wiesbaden , 11 . Oktober . Der König von Griechenland
und Prinz Heinrich werden, dem „Rheinischen Kurier " zufolge,
heute zum Besuch der Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichshof
erwartet , wo der Statthalter von Elsaß -Lothringen , Fürst
Hohenlohe bereits gestern Abend eingetroffen ist . Prinz Wal¬
demar und Prinzessin Feodora weilen schon seit einiger Zeit bei
ihrer Kaiserlichen Großmutter .

Metz , 10 . Okt . Die relativ stärkste Garnison des deutschen
Reiches hat laut „V . Z ." das lothringische Städtchen Mörchingen .
Die Civilbedölkerung betrug bei der Zählung am 1 . Dez . 1890
nur 1109 Seelen , ist seitdem aber auf 2000 gestiegen. Ihr
steht eine Garnison gegenüber, die aus zwei Regimentern In¬
fanterie , einer Abtheilung Feldartillerie und einer Schwadron
Ulanen , im Ganzen rund 5000 Mann besteht . Die Garnison
bezieht den höchsten Servissatz und außerdem jeder Stabsoffizier
täglich 5 Mk ., jeder Hauptmann 3 Mk . , jeder Lieutenant 2 Mk .,
und jeder verheirathete Unteroffizier 0,80 Mk . Kommandozulage .
Also scheint Mörchingen auch die theuerste Stadt Deutschlands
zu sein .

München , 11 . Okt . Wie das „Militärblatt " meldet,
hat der Prinzregent verfügt , daß die feierliche Uebergabe der den
vierten Bataillonen verliehenen Fahnen an die Regiments -
Kommandeure durch die beiden Korpsgenerale an deren Kommando¬
sitzen am 23 . d . Mts . erfolgen soll . Dazu sind die Komman¬
deure sämmtlicher Infanterie -Regimenter mit je einem Lieutenant
und einem Unteroffizier befohlen. Die Uebergabe der neuen
Fahnen an die vierten Bataillone selbst wird später an dem
Tage der Rekrutenvereidigung durch die Regiments -Kommandeure
erfolgen .

Zur KearrkheLt des Zare«.
Wie der Vertreter des Londoner „Standard " von Augen-

und Ohrenzeugen erfahren hat , soll Professor Sacharjin dem
Zaren erklärt haben : „Ew . Majestät Krankheit ist unheilbar .
Mit Sorgfalt und Aufmerksamkeit kann Ihr Leben einige Mo¬
nate verlängert werden, aber es nützt nichts, die Thatsache zu
verhehlen, daß keinerlei Heilmittel über eine gewisse Zeit hinaus
helfen können ." Der Zar sei von dieser Eröffnung sichtlich be¬
troffen gewesen und habe zu seiner Umgebung gesagt, daß nach
Sacharjins Ansicht für ihn keine Hoffnung mehr sei . Die An¬
wesenden hätten Sacharjin wegen seiner Aeußerung lebhaft ge¬
tadelt . In Petersburg inächt man sich auf das Schlimmste ge¬
faßt . Der Zarewitsch kehrt demnächst in Begleitung des Groß¬
fürsten Michael nach Petersburg zurück , um im Staatsrathe den
Vorsitz zu führen , wenn auch nicht dem Namen nach , so doch
thatsächlich die Regentschaft zu übernehmen . Jetzt schon laufen
beim Zarewitsch die Berichte aus dem Heere ein, so daß er
wahrscheinlich sofort Oberbefehlshaber wird . Professor Leyden
soll höchst erstaunt gewesen sein, daß die Krankheit nicht längst
entdeckt worden sei . Sie müsse schon zwei Jahre bestanden haben
und bei rechtzeitiger Behandlung würde sich ein günstigeres Er -
gebniß gezeigt haben . Leydens neuester Besuch war der „Daily
News " zufolge schon früher verabredet . Er sollte den Zaren
vor der Abreise nach Korfu nochmals sehen . Ueber die Ankunft
des Zaren in Sebastvpol wird dem „Hamb . Corr . " unterm 4.
d . Mts . geschrieben : „Der Kaiser entstieg dem Salonwagen
festen Schrittes , begrüßte den Gouverneur und die anwesenden
Offiziere , schritt die Front der Ehrenkompagnie ab und - unterhielt
sich noch einige Minuten mit mehreren der Anwesenden. Dann

reichte er seiner Gemahlin den Arm und geleitete sie über die
Fallbrücke an Bord des Dampfers „Orel ", wobei ihm die zu
ersteigendenStufen allerdings ersichtlich etwas Anstrengung machten.
Seine Gesichtsfarbe war die eines Kranken, gelblich fahl, die Züge
schlaff, die Lippen ziemlich farblos ."

Die Wiener „N . Fr . Pr . " erfährt noch, der Zar könne sich
nur schwer zu der Reise nach Korfu entschließen . Anfangs war
ein längerer Aufenthalt an der Riviera in Aussicht genommen,
was der Zar aber entschieden ablehnte, um den Franzosen keine
Gelegenheit zu Kundgebungen zu geben . Für Korfu sprachen
dagegen politische Erwägungen , da der König von Griechenland
der Schwager des Zaren ist und Griechenland nebst Montenegro
unter den Balkanstaaten Rußland am nächsten steht. Der Zar
hat aber eine gewisse Scheu vor einem allzuwarmen Klima - er
glaubt , das nordische Klima sei ihm zuträglicher . Der Zar kann
sich auch mit dem Gedanken der Einsetzung der Regentschaft
nicht vertraut machen . Endlich kann sich der Zar nicht leicht
entschließen , den Großfürsten -Thronfolger als Regenten selbst¬
ständig zurückzulassen, bevor dessen Vermählung mit der Prin¬
zessin Alice von Hessen stattgefunden hat , damit die Verlobung
nicht durch anderweitige Einflüsse rückgängig gemacht werde. —
Prof . Lehden gedenkt vier bis sechs Wochen in Livadia zu bleiben.
Wie es heißt, werde der Zar die Reise nach Korfu erst im No¬
vember antreten .

A » r l « « >.
Rom , 11 . Okt . In der russischen Botschaftskapelle wurde

gestern ein Bittgottesdienst für die Genesung des Zaren ab-
gehalten — Die italienischen Blätter begrüßen die Gründung
der deutschen Bank in Mailand mit Enthusiasmus . Die „Tri -
buna " hofft, mit diesem Vertrauensvotum , das die deutsche
Finanzwelt Italien gegeben , werde den Italienern selbst auch
der Unternehmungsgeist und das Vertrauen in die eigene Kraft
zurückkehren. Das genannte Blatt wünscht namentlich, daß die
Thätigkeit der neuen Bank der Stadt Rom zugute kommen und
deren Handel und Industrie wieder neu belebe .

Petersburg , 11 . Oktbr . Einer amtlichen Meldung zu¬
folge fuhren der Kaiser, die Kaiserin und die kaiserliche Familie
am Dienstag zum Wasserfall Utschans auf Ualta , verweilten dort
einige Zeit und kehrten dann durch Aalta nach Livadia zurück .

Paris , 11 . Okt . Die Budgetkommisfion hat gestern den
ganzen Kriegsetat , der sich auf 600 Millionen beläuft , ange¬
nommen .

Brüssel , 11 . Okt . Der clericale Parteiführer Staats¬
minister Woeste, welcher den Wahlbezirk Alost bereist, wurde in
der Ortschaft Ophasselt von Bauern überfallen , welche seinen
Wagen zertrümmerten und mit Stöcken und Knitteln auf den
Staatsminister einhieben. Letzterer flüchtete in ein Haus , worin
er sich verbarrikadirte, -bis Gendarmerie erschien .

Antwerpen , 10 . Okt . Gestern zog eine nach Tau¬
senden zählende Menge durch die Straßen der Stadt . Die Libe¬
ralen , die diese Kundgebung veranstalteten , wollen damit gegen
die Schutzzollpolitik der katholischen Regierung proteftiren . 50
Transparente wurden im Zuge getragen , welche die Inschriften
trugen : „ Nieder mit den Aushungerern !" und „Nieder mit der
Schutzzollpolitik !" Um 11 Uhr Abends versammelten sich die
Theilnehmer in der Börse, wo der Bürgermeister von Antwerpen
eine Rede gegen die Zölle hielt und auf die Gefahr hinwies ,
welche die Schutzzollpolitik für den Hafen von Antwerpen mit
sich bringe .

London , 11 . Okt . Ueber die Lage in Madagaskar meldet
die „Pall Mall Gazette " : Oberst Shervingten , früher Dragoner -
Offizier , der bereits die Howas im letzten Kriege gegen Frank¬
reich kommandirte , hat eine Anzahl pensionirter britischer
Offiziere mit nach Madagaskar genommen, die feine aus
40000 Mann bestehenden , mit englischen Waffen ausgerüsteten
und englisch disciplinirten Truppen einexerciren und befehligen
werden . Sein System gegen die Franzosen würde ein Guerilla¬
krieg sein, der große französische Truppen -Mengen absorbiren
dürfte . Der Oberst fürchtet zwar , daß inzwischen bereits eine
Blockade gegen jeden Fremden stattgefunden habe, er kennt aber
die dortige Küste genau, um dennoch die Offiziere zu landen .
Die Europäer in Madagaskar vermuthen, die als Kriegsschiffe
eingerichteten , eine Anzahl Kanonen und geübte Mannschaft
führenden Dampfer der Meffagerie Maritimes würden plötzlich
dieser Bestimmung zugeführt werden.

Lissabon , 11 . Oktbr . Am 15 . Oktbr . gehen mit dem
Dampfer „Kassongo" zwei Bataillone nach Lorenyo-Marquez in
Ostafrika ab, zur Niederwerfung des in der portugiesischen Kolonie
ausgebrochenen Aufstandes .

China rmd Japan«
Shanghai , 11 . Okt . Ueber die ostasiatischen Ereignisse

schreiben die „Times ", daß eine diplomatische Aktion der euro¬
päischen Mächte erfolglos bleiben würde , weil das siegreiche
Japan von seinen Forderungen an China ohne eine erdrückende
kriegerische Demonstration sämmtlicher europäischer Flotten nicht
abstehen werde. (?)

Tientsin , 11 . Okt . Der Kaiser von China verlieh dem
deutschen Hauptmann v . Hanneken den höchsten Grad des Ordens
zum doppelten Drachen für dessen Verdienste in der Seeschlacht
am Jalufluffe . , — Aus Shanghai wird berichtet, daß die Aus¬
besserung der chinesischen Kriegsschiffe in Port Arthur noch we¬
nigstens zehn Tage bean pruchen werde.



r

Tokio , 11 . Okt . Die chinesischen Beamten leugnen nicht
mehr, daß die japanische Flotte die Shantungküste beherrscht
und thatsiichlich über den Petschiligolf uneingeschränkt verfügt .
Der japanische Admiral besucht mindestens einmal wöchentlich
jede wichtige Station im Golf . Am 6 . Okt . machten 8 japa¬
nische Kreuzer Morgens ganz ungenirt Peilungen um Wei-Hai-
Wei . Am nächsten Tage wurde Port Arthur recognoscirt ,wobei sich die Japaner noch nicht auf Schußweite näherten .
Am 8 . war die Flotte bis vor Wei- Hai-Wei zurückgefahren.
Dieses Mal erschien sie in Linie in musterhafter Distanz , direkt
auf den Hafen lossteuernd . In Schußweite kommend brach sich
die Linie Plötzlich und die eine Hälfte bedrohte den Osteingang ,die andere den Westeingang des Hafens . Das Fort des West¬
eingangs feuerte verschiedene Male , ohne Schaden anzurichten .
Die Japaner fuhren fort zu kreuzen, ohne von den Schüssen
Notiz zu nehmen, bis ein Kanonenschuß vom Flaggschiff erfolgte .
Da formirte sich die Flotte zu einer Linie und dampfte gegen
Taku ab . Die Absicht der Japaner scheint zu sein, die Chinesen
zu einer neuen Seeschlacht herauszufordern . Die Chinesen ent¬
deckten verschiedene Spione .

Hongkong , 9 . Okt . Die Chinesen bereiten sich auf die
Belagerung Cantons vor . Es herrscht dort Bestürzung . —
China wünscht einen Theil der chilenischen Flotte anzukaufen und
dieses Angebot wird ernstlich in Betracht gezogen .

London , 10 . Okt . Die Nachricht, daß der amerikanische
Ministerresident den in Peking ansässigen Amerikanern und
Bürgern der Vereinigten Staaten mitgetheilt , Peking zu ver¬
lassen, da die Stadt nicht mehr vor der japanischen Armee
sicher sei, hat hier große Sensation hervorgerufen . Man glaubt ,
daß der Minister geheime Anweisungen erhalten habe und daß
Peking in Wirklichkeit ernstlich durch die japanische Armee be¬
droht sei.

London , 11 . Oktbr . Der „Standard " bespricht die Er¬
eignisse in Ostasien und sagt : „Rußland kann in Ostasien nicht
allein als Schiedsrichter auftreten - es ist nothwendig , daß dies
von den europäischen Mächten offen erklärt wird . Eine Inter¬
vention der letzteren und der Vereinigten Staaten ist unvermeid¬
lich und jetzt leichter als später . Man kann sagen, daß nunmehr
der psychologische Moment zu solcher Intervention gekommen ist.
Die Hauptschwierigkeit liegt darin , welche Bedingungen die Ja¬
paner stellen werden . Zweifellos wird Japan eine Kriegs¬
entschädigung oder eine Gebietsabtretung fordern ." Der „Stan¬
dard " glaubt , Japan würde hinreichend entschädigt sein , wenn es
außer der Neutralitätserklärung Koreas Fu -Tschou und die Insel
Formosa erhielte, welche es mit seiner Flotte gut bewachen
könne .

London , 11 . Oktbr . Laut einer Meldung aus Peking
wurden fünf chinesische Spione , welche den Japanern die
Stellungen chinesischer Truppen verrathen , und die telegraphische
Verbindung von Port Arthur mit den unterseeischen Torpillen
durchschnitten hatten , hingerichtet.

London , 11 . Oktober . Die Blätter veröffentlichen Tele¬
gramme aus Shanghai , wonach von englischen und deutschen
Schiffen «usgeladene Flinten unter den chinesischen Truppen auf
dem Kriegsschauplatz vertheilt wurden . Den Chinesen fehlt es
gänzlich an Waffen,- Reservegewehre existiren nicht - Tausende
von Soldaten mußten mit Bogen und Pfeilen in den Krieg
ziehen . Die Chinesen verfügen nur über eine geringe Anzahl
kleinkalibriger Kanonen . Mit deutschen Waffenfabriken sind neue
Kontrakte auf Gewehr - und Patronenlieferungen abgeschlossen
worden . Die Ablieferung des Materials , für welches die höchsten
Preise gezahlt werden, wird in deutschen Häfen stattfinden . Die
chinesische Regierung trägt das Risiko des Transportes . Die
„Times " melden aus Tientsin , der Kaiser von China habe per¬
sönlich die Initiative zur Nationalvertheidigung ergriffen, die der¬
selbe energisch führen werde. In dieser Meldung heißt es weiter,daß die chinesische Regierung über ungeahnte Hülfsquellen
verfüge.

London , 11 . Okt . Einer „Times " -Meldung aus Tientsin
zufolge erlitt die japanische Flotte bei dem letzten Seegefechtbedeutend größeren Schaden , als bisher geglaubt wurde . Der
japanische Admiral machte in den letzten Tagen mit den weiß¬
gefärbten Schiffen, die den Typus von Panzerschiffen hatten ,eine Demonstration , während zwei Kreuzer regelmäßig bei der
Cantonhalbinsel bemerkt wurden .

London , 11 . Okt . Der „Standard " meldet aus Peking,daß dort die Ruhe wiederhergestellt ist und die Aufregung unter
der Bevölkerung wegen der in mehreren größeren Provinz¬
städten ausgebrochenen Unruhen sich vollständig gelegt hat .

London , 11 . Okt . Nach Depeschen aus Shanghai stehtbei Wei-Hei-Wei eine Schlacht bevor . Admiral Ting suchte
hierzu die Genehmigung des Bizekönigs nach .

Petersburg , 11 . Okt . Die aus Tientsin am 5 . Oktbr .
telegraphisch kurz gemeldete Nachricht, daß in der Mongolei ein
Aufstand ausgebrochen sei und chinesische Truppen zur Unter¬
drückung dieses Aufstandes abgeschickt worden wären , ist die
allerwichtigste politische Nachricht, die bis zur Stunde aus dem
zusammenbrecherden China gemeldet worden ist, denn das Zielder Aufständischen besteht einzig und allein darin , die Mongolei ,nachdem die so verhaßten Chinesen vertrieben , Rußland zur
Jncorporation anzubieten .

Die . „Rußk . Shisn . " plaidirt dafür , daß gerade jetzt der
richtige Zeitpunkt gekommen sei, um endlich die Regelung der
russisch-chinesischen Grenze vorzunehmen . Man kann sich dochnicht — meint das Blatt — beständig mit den Räuberbanden
befassen, welche in unser Gebiet einfallen, unsere Ansiedler beun¬
ruhigen und unsere Eisenbahn zerstören . Die politischen Zustände
Chinas und sein fanatischer Pöbel zeigen deutlich genug, daß die
Grenze, wenn sie gefahrlos sein soll , weitab von der sibirischenBahn laufen muß . Auch darf man nicht vergessen , daß die zehn
Kriegsschiffe, die wir in die chinesischen Gewässer entsenden
mußten , uns nicht billig zu stehen kommen, daß durch die Wuthdes chinesischen Pöbels unsere Kaufleute in den chinesischenStädten leiden könnten usw . Alles das muß in Betracht ge¬zogen werden, wenn man von der künftigen russisch -chinesischen
Grmze spricht, und in dieser Grenzfrage dürfen wir keinen
Schritt nachgeben .

Berlin , 11 . Okt . Der Londoner Berichterstatter des
„Berl . Tgbl ." meldet, die russische Regierung habe beschlossen,nicht in den Krieg zwischen Japan und China einzugreifen, solange er einen regelmäßigen Verlauf nimmt . Rußland werdewarten , bis Japan oder China um Frieden nachsuchen . Sollte

jedoch eine Revolution in China oder der Sturz der Dynastieeintreten , so würde Rußland sofort handeln . Japan wie Chinahaben übrigens jeden fremden Berichterstatter von ihren im Feldestehenden Armeen ausgeschlossen , daher die vielen sich wider¬
sprechenden Nachrichten.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Wie bereits gemeldet, istzwischen den Mächten die Frage erwogen worden, inwieweit sicheine Cooperation der in den chinesischen Gewässern vereinigten
Kriegsschiffe zum Schutze des Lebens und Eigenthums der dort
ansässigen Fremden Herstellen ließe . Der Schutz würde sich in
sssE solchen Falle seitens des einzelnen, gerade anwesendenScheffes auf alle Fremden erstrecken . In einem Westdeutschen

Blatte wird nun darauf aufmerksam gemacht, daß der Schutz,den Deutschland auszuüben habe, sich nicht nur auf Handels¬
interessen erstrecken , sondern auch die zur Zeit bedrohten Missionen
begreifen müsse . Diese Auffassung ist durchaus zutreffend . Nur
liegt es nahe , daß ein thatsächlicher, sofort wirksamer Schutz
ungleich schwerer auszuüben ist, wenn es sich um im Innern
des Landes zerstreute Missionare handelt , als in den Häfen ,
wo die Fremden sich gewöhnlich in besonderen Niederlassungen
aufhalten , und wo ein Kriegsschiff leicht zur Stelle sein kann.
Für Deutschland kommen dabei die Protestantischen Missionen,
die hauptsächlich im Süden Chinas wirken, und die katholische
Mission, die unter Leitung des Bischofs Anzer in der Provinz
Schantung arbeitet , in Frage . Die Reichsregierung hat im
Hinblick auf die besondere Gefährdung dieser Reichsangehörigen
gleich bei Beginn des Krieges bei der chinesischen Regierung
Schritte gethan, um die Provinzialbehörden zu besonderem Eifer
anzuregen , damit dieselben allen Agitationsversuchen entgegen¬
treten und den Missionen ihren Schutz angedeihen lassen. Was
speeiell die dem Kriegstheater zunächst liegende Mission in
Schantung betrifft , so ist nach der als Hasenplatz dieser Mission
geltenden Stadt Tschifu bereits einer der größeren deutschen
Kreuzer entsandt , der inzwischen an Ort und Stelle angekommen
sein dürfte . Außerdem sind in der Nähe , im Golf von Petschili,ein weiterer Kreuzer sowie zwei deutsche Kanonenboote stationirt .

Allmählich laufen jetzt briefliche Berichte über den Beginn
des Krieges und die dabei herrschenden Zustände in China ein.
So bringt die „Times " über die die chinesische Zerfahrenheit im
Gegensatz zu der klug berechnenden Ruhe der Japaner einen
Brief , vom 24 . August aus Tientsin datirt , dem die „Wes.-
Ztg ." folgende Stellen entnimmt : Der Berichterstatter war eben
aus Japan in China angelangt und entsetzte sich über die chine¬
sische Zerfahrenheit im Gegensatz zur geschäftigen japanischen
Ruhe . Hier dis Verwirrung eines aufgestörten Ameisenbaues -dort die allen Schiffsreisenden bekannte unbemerkbare Thätigkeit
eines großen Oceandampfers . In Japan sind auch die kleinsten
Einzelheiten vorgesehen,- alles arbeitet vollkommen wie die Ma¬
schinen einer Gewehrfabrik - jeder kennt und thut seine Pflicht ,
ohne Ueberstürzung , ohne Reibung . In China bleibt alles dem
bloßen Zufall überlassen - . wie kann da einer noch am Endergeb¬
nisse zweifeln ? In China fehlt alles , Truppen , Intendantur ,
Feldtelegraph und Krankendienst . Das Land wimmelt zwar von
Soldaten und an Sold wird nicht gespart, aber das Heer an
sich ist Lug und Trug . Die Aushebungen stehen nur auf dem
Papier und die Gehälterbezüge der Soldaten wandern in die
Taschen der höheren Offiziere , so daß jene sich auf Räubereien
zu legen haben . Heute wurden Ihnen telegrapisch die Unter¬
schlagungen gemeldet, die sich Sheng , der Neffe von Li -Hung -
Tschang und Ober -Bürgermeister von Tientsin im Verein mit
deutschen Gewehrlieferanten erlaubte . Aber im Juli kam ein
ganz ähnlicher Fall vor . Ein chinesischer General , der mit der
Ausrüstung von Truppen für Korea betraut war , schickte ganz
einfach die Hälfte der erhaltenen Gelder an seine Verwandten .
Die Folge davon war massenhaftes Davonlaufen , unexercirte
Bauern mußten eingestellt werden und nur zwei Drittel der
Truppen waren diensttüchtig. Ueberhaupt kann die chinesische
Armee bei ihren gemischten Flintengattungen und magern Mu¬
nition nur als eine Rotte bezeichnet werden . An sich sind es
schon schöne Leute, aber das Ganze macht den Eindruck eines
zerlumpten Possenregiments . Und anders kann es kaum sein -
jeder giebt Rath , der unwissendste Civilift wie der erfahrenste
Soldat . Daher ein beständiges Schwanken von Tag zu Tag ,das die Nerven des Volkes und der Staatsmänner lähmt .
Wahrhaft tragisch ist unter diesen Umständen die Lage des
Mannes , auf dem schon seit 30 Jahren die Last des verrotteten
chinesischen Reiches ruht . Hätte man seinen Rath von Anfang
an befolgt, so wäre das Reich jetzt nicht an den Rand des Ab¬
grunds gerathen . Sein Kaiser giebt Befehle, ohne zugleich die
Mittel zu ihrer Ausführung zu gewähren - alles übrige bleibt
Li-Hung -Tschang überlassen, der sich bei Schritt und Tritt der
grenzenlosesten Verderbtheit aller Verhältnisse gegenüber " sieht.Vom bloßen militärischen und organisatorischen Gesichtspunkteaus muß sich daher der Krieg zu Gunsten der Japaner ent¬
scheiden . Anders wird die Sache , wenn die Chinesen den Rath
befolgen, den ihnen einst Gordon betreffs der Europäer gab,und sich auf den Guerillakrieg verlegen . Die Chinesen Passen
dazu in hervorragendem Maße . Jüngst in Korea sollen siedavon einen glänzenden Beweis abgelegt

"
haben, und zwar unter

General Jeh , dem einzigen General , der in ehrlicher Weise das
ihm anvertraute Geld wirklich ausgab . Trotz geringerer
TruPPenzahl gelang es ihm bei Asan, die feindlichen Linien
zu durchbrechen und auf Umwegen an der Ostküste entlang
nach Pinghang zu entkommen. Die Japaner verloren dort an
Todten 1500 Mann , sie hatten es versucht, wie später in Ping -
yang, den Feind durch einen konzentrischen Nachtangriff zu
umzingeln - ihre verschiedenen Abtheilungen aber schossen dabei
aufeinander los , so daß der größte Theil der japanischenTodten auf ihre eigene Rechnung kommt. Es ist daher immer
noch möglich , daß selbst die Einnahme der Hauptstadt den
Krieg nicht beendigt, ein Guerillakrieg könnte dann den Japanern
noch viel Unannehmlichkeiten bereiten .

Marine .
— Kiel, 11 . Oktober. Das Panzerkanonenboot „Natter ",Kommandant Korv . -Kapt . Wittmer , stellt am Freitag , den 12.Oktober , auf der kaiserlichen Werft in Danzig außer Dienst .

Während ein Wachtkommando an Bord dieses Kanonenbootes
verbleibt, wird der übrige Theil der Besatzung nach Kiel in
Marsch gesetzt, um hier das Panzerkanonenboot „Crocodill " zwecks
Ueberführung nach Danzig am 13 . Oktober mit Flaggenparadein Dienst zu stellen. Beide Panzerkanonenboote werden sodanndie Panzerkanonenboots -Reservedivision Danzig vorläufig bilden.

(N . Ö . Z .)— Kiel, 11 - Okt. Als amtliches Organ der Vereinigung
deutscher Marine -Vereine erscheint nunmehr die „Deutsche Marine -
Zeitung " unter Redaktion des Herrn Peter Schwuchow von der
„ N .-O .-Z . " . Die „Deutsche Marine -Zeitung " erscheint jeden
Sonntag .

— Berlin , 11 . Oktober. In Folge Kabinetsordre ist der
Kapitän z . S . Modrig , unter Belastung in der Stellung als
Präses des Torpedo -Versuchskommandos , zum Kommandanten
des Avisos „Greif " ernannt und der Kapt . -Lieut . Gildemeistervon dem Kommando dieses Avisos entbunden . — Dem Kapt .-Lieutenant Poschmann ist der Rothe Adlerorden 4 . Kl . verliehenworden .

— Berlin , 11 . Okt. Kreuzer „Alexandrine" ist am10 . d . Mts . in Tschifu eingetroffen und beabsichtigte, an dem¬
selben Tage nach Taku weiterzugehen .

L , l a l e «.
8 Wilhelmshaven , 12 . Okt . Die Außerdienststellung Z

M . S . „Friedrich der Große " hat heute Nachmittag 3 Uhr
stattgefunden . Die Besatzung S . M . S . „Weißenburg " wird
darauf bis auf Weiteres in den zur Verfügung gestellten Kaser-

nements untergebracht . Die Detail -Deckofftziere und der Mat .-Verw . stehen dem aufgelösten Schiffskommando , vertreten durch
^

Lieut . z . S . Frhr . v . Dalwigk zu Lichtenfels, bis zum 16 . Ost.zur Verfügung .
8 Wilhelmshaven , 12 . Oktbr . Die Segelyacht „Wille "

ist gestern Nachmittag außer Dienst gestellt. — S . M . S . (
„Brandenburg ", Kommandant Kapitän z . S . Geißler , beabsichtigt
Morgen nach Kiel jn See zu gehen . — Die Besatzung S . M. fS . „König Wilhelm ", soweit sie auf S . M . S . „Wörth " über- -
geht, wird morgen mit dem Zuge nach Kiel in Marsch gesetzt. §— Die Rekruten für S . M . SS . „Kurfürst Friedrich Wilhelms s-„Brandenburg "

, „Wörth " und „Weißenburg " verbleiben vor- tz
läufig unter Kommando von Schiffsoffizieren in Wilhelmshaven, s
um zuvor militärisch ausgebildet zu werden . v

8 Wilhelmshaven , 12 . Oktober . Die Schultorpedoboote "
„8 2, 21 und 23 " werden am 16 . dss . Mts . eine mehrtägige i
Uebungsfahrt nach Bremerhaven und Cuxhaven re . antreten .

Wilhelmshaven , 12 . Okt. Wenn der Herbst mit rauher
Hand den Kindern Floras ihren bunten Schmuck abstreift , wenn :
Schwalben und Störche ihre Reise nach dem fernen Süden an- s
getreten haben , wird es öder und stiller in der Natur . Der s
Mensch zieht sich in die 4 Pfähle hinter den wärmenden Ofen ^
zurück und freut sich des behaglichen Heims , wenn draußen der -
Sturm heulend an Fenstern und THÜren rüttelt . Aber nicht ;
Jedem ist die Freude an einem behaglichen Heim vergönnt, k
Gar Mancher sieht fröstelnd dem Winter entgegen und möchte -
aut liebsten mit den Stürmen um die Wette heulen über sein zElend . Dieses zu beseitigen, Kummer und Noth zu stillen,soweit es menschlichem Können möglich, haben sich die vater¬
ländischen Fraucnvereine zum Ziel gesetzt. Ihr stilles Wirken
hat auch hier schon manche Thräne getrocknet, schon manchen i
Hunger gestillt . Wenn der Verein an die Oeffentlichkeit tritt , t
so geschieht es, um Hände und Herzen zu rühren zu irgendeinem guten Zweck . So ist es auch jetzt, wo der diesseitige Verein i
die beiden hiesigen Musikcorps , sowie den Bürgergesangverein j
zu einem großen Konzert gewonnen hat , welches am nächsten
Montag im Saale der „Burg Hohenzollern " stattfinden soll.
Was dies Konzert Gutes und Schönes bringen wird , ist im
Anzeigentheil unseres Blattes bereits mitgetheilt worden . Es
erübrigt also nur noch unsere freundlichen Leserinnen und Leser
zu bitten , am nächsten Montag ihre oft gezeigte Mildthätigkeit
aufs Neue zu bethätigen . j

Wilhelmshaven , 12 . Okt . Die Herren Hausbesitzer -
möchten wir in ihrem eigenen Interesse nochmals ersuchen , die f
Angaben über leerstehende und demnächst leer werdende Woh¬
nungen nunmehr umgehend bei uns zu machen, da am nächsten
Mittwoch Herr Sanitätsrath Dr . Kruse hier eintreffen wird , fum die Wünsche seiner Wähler kennen zu lernen . k

Wilhelmshaven , 12 . Okt. Der Schützenverein und si
Schießverein werden am nächsten Sonntag ihr Schlußschießen ft
abhalten . :

Wilhelmshaven , 12 . Okt . Der „tolle Wenzel" verschaffte k
den auch gestern Abend sehr zahlreich erschienenenZuhörern einen i
sehr vergnügten Abend . Herr von Schiffner , Fräulein Henrion, -
Herr und Frau Woisch wurden auch dies Mal wie bei der
ersten Aufführung mit Recht ausgezeichnet. — Heute Abend f
gelangt eins der besten Moserschen Lustspiele „Der Biblothekar " f
zur Darstellung . Diesem amüsanten Lustspiel verdankt Moser
ein gut Theil seines Ruhmes .

Wilhelmshaven , 12 . Okt. Das Spezialitätentheater der
Geschw . Melich war gestern gut besucht . Die Produktionen i
hatten auch diesmal vollen Anspruch auf die lebhaften Beifalls - :
äußerungen , die nach jeder Nummer laut wurden . Als eine der -
bestgelungenen Leistungen darf der Doppel -Saltomortale be- -
zeichnet werden , den der ausgezeichnete Reckturner Herr Baileh
zur Ausführung bringt . Den Schluß bildeten wiederum Wohl - -
gelungene lebende Bilder .

A«S der Umgegend «nd der Provinz.
Horumersiel, 12 . Okt. In Ergänzung der in Nr . 233

des „ Wilh . Tagbl . " enthaltenen Notiz wird noch folgendes ge¬meldet : Am 5 . Okt . telegraphirte vom Leuchtthurm Schillig der
Wärter , daß bei Tonne 5 ein Schiff im Sinken und die Be¬
satzung sich im Boot gerettet habe, letztere wurde innerhalb fünf
Minuten von einem vorbei segelnden Schiffe ausgenommen und
konnte deshalb das hiesige Rettungsboot , da durchaus keine
Gefahr mehr vorhanden , nicht mehr in Thätigkeit kommen.

-j- Oldenburg , 11 . Okt . Die heute hier abgehaltene
Versammlung des Bundes der Landwirthe war gut besucht . —
Wie man hört , hat sich das Befinden des flüchtigen Pastor
Partisch soweit gebessert, daß demnächst sein Transport nach
Oldenburg erfolgen kann .

L Aurich , 11 - Okt . (Strafkammer .) Der Heizer auf der
Kaiserlichen Werft Hinrich Schnieder aus Bant hatte sich heute
wegen Diebstahls von Kupfer zum Nachtheil der Werftverwaltung
zu Wilhelmshaven zu verantworten . Mitangeklagt als Hehler
ist der bereits vielfach vorbestrafte Arbeiter Wilhelm Haß auch
Haße genannt , aus Bant . Letzterer hatte versucht, beim Alt¬
händler Meyer in Neubremen etwa 80 Pfd . Kupfer zu ver¬
kaufen . Dem von Meyer herbeigerufenen Gensdarmen erklärte
Haß , das Kupfer in einer Müllgrube gefunden zu haben . Die
weitere Untersuchung ergab, daß Haß von Schnieder mit deni
Verkaufe des - Kupfers , welches als Eigenthum der Werft er¬
kannt wurde , beauftragt war . Auch Schnieder behauptet , das
Metall gefunden zu haben . Das Gericht schenkte jedoch diesen
Ausreden keinen Glauben und verurtheilte Schnieder zu sechs ,und Haß zu neun Monaten Gefängniß .

Bremen , 10 . Okt. Die Zahl der Coneurseröffnungen
betrug im deutschen Reiche nach der amtlichen Veröffentlichung
im Jahre 1893 6733 gegen 7684 im Jahre 1892 und 7623
im Jahre 1891 . Es hat also gegen das Vorjahr eine Abnahme
um 951 Concurse oder 12,4 pCt . stattgefunden . Von den
Coneurseröffnungen entfallen 3381 auf Preußen , 919 auf
Sachsen , 735 auf Bayern , 295 auf Württemberg , 235 auf
Baden , 232 auf Elsaß -Lothringen , 111 auf Hessen und 107 auf
Bremen . Jn den übrigen deutschen Staaten blieb die Zahl der
Coneurseröffnungen unter 100 . Vergleicht man die Zahl der
Eröffnungen mit der Einwohnerzahl , so ergeben sich sehr große
Verschiedenheiten. Verhältnißmäßig die meisten Concurse kamen
in Bremen vor, nämlich 57,2 auf 100,000 Einwohner .

Nienburg , 10 . Okt. An Blutvergiftung starb gestern
Morgen Frau Dorette Klauter Hierselbst . Dieselbe hatte sich,
wie die „Harke" mittheilt , eine Schnittwunde am Finger zugc -
zogen, in welche giftige Substanzen eingedrungen sein müsse» .
Der Finger schwoll plötzlich an , ebenso der ganze Arm . Die
arme Frau mußte furchtbar aushalten . Aerztliche Hilfe kam zu
spät . Nach zweitägigen Qualen erlag sie der Blutvergiftung .

« e r « i s ch 1 e ».
—* Cuxhaven , 10 . Okt . Einen ' interessanten Fund

machte vor einiger Zeit der hiesige Schlepper „Möwe " etwa
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M Meilen unterhalb Norderney . Es war eine ziemlich große
Md recht getreu ausgeführte Nachbildung einer Tjalk. Der
Schiffskörper trieb unter Wasser, nur die Takelage ragte noch
hervor . Neugierig fischten die Insassen des Schleppers das
sonderbare Fahrzeug auf, dem man den Namen „Marga "
Meben hatte und das durch seine Ladung — leere Delikatessen¬
dosen — über Wasser gehalten worden war . Unter den leeren
Dosen fand man des Weiteren eine wohlverkorkte Flasche und
^ ihr ein Schreiben nebst zwei adressirten Postkarten . Dieses
Schreiben erhielt folgende Aufklärung : „Die Unterzeichneten
Kurgäste in Norderney haben heute dieses kleine improvisirte
Boot mit gutem Winde in See geschickt . Der Finder des
Schiffes wird freundlichst gebeten, aus einliegenden Postkarten , dem
Erbauer desselben , Karl Weibezahl in Hannover, Nachricht zu geben ,
W und unter welchen Verhältnissen das Schiff gefunden wurde ."
Diese Aufklärung war in holländischer, italienischer, englischer
und französischer Uebersetzung auf dem vom 19 . Sept . datirten
Schreiben wiederholt und war von einer großen Zahl von Kur¬
gästen aus Hannover , Emden , Ibbenbüren, Berlin re . unter¬
schrieben . Der Schlepper „Möwe" überlieferte seinen Fund
einem hiesigen Restaurateur, der sich beeilte, auf den mitgefundenen
Postkarten Herrn W . Nachricht über den Untergang seines
Werkes zu geben.

—* Hamburg , 11 . Okt. In vergangener Nacht ist der
nach Afrika abgegangene Reichspostdampfer „Kanzler " im Alto -
naer Hafen mit einem großen unterelbischen, mit Steinen bela¬
denen Schiffe zusammengestoßen. Letzteres ist untergegangen . Die
Besatzung konnte nur mit Mühe gerettet werden .

— * Naumburg , 8 . Okt. Beim hiesigen Ober- Landes¬
gericht unter dem Vorsitz des Ober-Landesgerichtspräsidenten
Dr . Werner haben von zusammen 16 an vier Tagen geprüften
Rechtskandidaten nur 4 die Prüfung bestanden, während 12
durchfielen, darunter 4 zum zweiten Mal .

— * Duisburg , 9 . Okt. Im Meidericher Südhafen ist
eine Schifserssrau auf dem Schiffe „Hoop op Zogen" aus Nhm -
jvegen an asiatischer Cholera gestorben.

—* Posen , 11 . Wie der „Pos. Ztg . " aus Crone an der
Brahe gemeldet wird , ist die katholische Kirche in Dobrcz gestern
Abend vollständig niedergebrannt.

—* Posen , 11 . Oktober . In Wollstein fand heute ein
Pistolenduell zwischen dem Landrathsamts - Commissar Reserve-
Lieutenant Rademacher und dem Rechtsanwalt Res. -Lieutenant
Ziehe statt, wobei letzterer tödtlich verwundet wurde .

— * Serajewo , 11 . Okt. Gestern um 12 Uhr 43 Min.
Nachts wurde in Travnik und Umgegend ein 2 bis 3 Sekunden
andauerndes, ziemlich heftiges Erdbeben wahrgenommen . Das¬
selbe hatte die Richtung von Ost nach West und war von einem
dumpfen Getöse begleitet .

—* New York , 10 . Okt. Ein grausiges Ballonunglück
hat sich in Franklinville, Newhork, zugetragen . Dort stieg die
18 jährige Luftschifferin Beatrice Vandrcssen am Freitag aus.

Der Ballon war 1000 Fuß hoch, als die Zuschauer das junge
Mädchen plötzlich kopfüber zur Erde Herabstürzen sahen. Die
Leiche war gänzlich zermalmt .

—* Newhork , 11 . Okt. In der vergangenen Nacht
wüthete hier ein Orkan. Ein kürzlich erbautes, noch unbewohntes
Haus von 7 Stockwerken stürzte ein und zerstörte das benach¬
barte Gebäude . Hiebei wurden 8 Personen getödtet, 2 Personen
werden vermißt . Auch die Städte an den Küsten von Long
Island erlitten durch den Orkan schweren Schaden . Zahlreiche
kleine Schiffe sind untergegangen .

—* Einen fast unglaublichen Vorfall berichten die Blätter
von Neapel : Vor mehreren Jahren war die kleine Sylvia
Palmieri in das Frauenkloster Sankt Josef, das zugleich eine
Erziehungsanstalt für Frauen war, gebracht worden . Kürzlich
verlangte die Mutter ihre Tochter , die jetzt 18 Jahre alt ist,
um sie zu verheirathen . Die Oberin, Maria Theresia Ferrante ,
weigerte die Herausgabe unter dem Vorgeben, Sylvia wolle
Nonne werden, und es sei Sünde, sie an der Ausführung ihrer
frommen Absicht zu verhindern . Die Mutter wandte sich an
das Gericht, das eine Untersuchung eröffnete. Sylvia erklärte ,
sie wolle keineswegs Nonne werden, aber man wolle sie hier im
Kloster behalten, sie wisse nicht recht, warum . Sie müsse öfter
in ein Haus gehen , das sie nicht kenne ) dort müsse sie etwas
einathmen, worauf sie einschlafe . Die weitere Untersuchung
ergab, daß das betreffende Haus einer Kupplerin gehört, die
sammt ihrem Gatten Reißaus nahm, als sie von der Untersuchung
Wind bekam . Dafür wurde die Oberin in Haft genommen.
Die Aufregung über den Scandal ist groß, da man vermuthet ,
daß von den Klosterschülerinnen nicht Sylvia allein den Gang
nach dem berüchtigten Hause hat antreten müssen .

- (Mn schlimmer Gatte .) Herr Schlauch, der die Mode
hat, wenn seine Frau schläft , aufzustehen und ins Wirthshaus
zu gehen und seinen Mopperl in's Bett legt, weil er genau so
schnarcht wie sein Herr, bemerkt eines Morgens, daß seine
Frau sehr finster und mürrisch ist, und fürchtet, sie könnte etwas
gemerkt haben . Um ihr aus den Zahn zu fühlen, sagte er :
„Ich glaube, ich habe heute Nacht furchtbar geschnarcht . " „Ge¬
schnarcht?" antwortete sie . „Um 2 Uhr hast Du gebellt, und
wie ich Dich wach rütteln wollte, hast Du mich gar in die
Hand gebissen !"

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .
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Wilhelmshaven , 12. Ockbr . Kursbericht der Oldenburaischen Spar¬und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven. gekauft verkauft
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 105,48 106,—
3 Vs PCt . Deutsche Retchsanleihe . 102,90 103,45
3 PCt . do. . 93,40 93,9S4 PCt . Preußische ConsolS . 105,45 106,—
3/zpCt . do . . 102,95 103,503 PCt. do. . 93,30 93,85
3Vz PCt . Oldenb. Consols . 101,— 102,—4 PCt . Oldenb, Kommunist-Anleihen4 PCt . do. do . Stcke . zu lOO M .
31/2 pCt . ds. do. .3 Vs PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
3Vs PCt. Bremer Staatsanleihe von 93 . . . .3 PCt, Oldenbnraische Prämienanleihe . . . .4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obliaattonen - . -3 Vs PCt. Hamburger Staatsrente . 101,90 102,45
4pCt . Pfandbr . derRhein .HM,oth .-BankSerie62 —65 102,20 102,75
3 Vs pCt . Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank .
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden-Kredtt-Aktien -Bank

vor 1905 nicht auslosbar .
Wechs. auf Amsterdam kurz für Guld . 100 in Mk.
Wechs. auf London kurz für 1 Lstr. in Mk. . . .
Wechs. am Newhork kurz für 1 Doll , in Mk. . .

Diskont der Deutschen Reichsbanl 3 PCI .
Wechselzins unserer Bank 4 °/, .

Direkte Anschlüsse von Wilhelmshaven .

101,50 —
101 .75 —
99,— 100 —

100.75 101,75
100,70 101,25
126,10 126,90
101,50 —

98,20 98,75

104,— 104,50
168,20 169 —
20,3 lS 20,415

4,175 4,215

Wilhelmshaven ab 6.17 9,58 12 .45 3.50 7 .30
Bremen an 9 .32 12.40 3.45 7 .10 10 .44
Breme» ab 10. 10 12.51 4 .37 8 .20 11 .30
Hannover an 1 .23 3 .35 7 .16 1111 2 .00
Kaffel — «, .40 12 .33 4 .58 5 .25
Frankfurt a M .

(über Kassel) „ 10 .18 6.30 9.18
A (Berlin
« >! Friedrtchstr . „ 8 .S8 7.39
Z I Berlin (Lehrt.B .) „ — — — 6 .55 —
Dresden U. — 12 .31 ,- — 10.53
Breme» ab 10 10 12 .51 4 .37 8 .20 1 .13
Münster an 2.41 3.57 701 (bis Osnabrück) 4 .02
Köln 4 .31 7 .12 0 .55 — 7 .20
Bremen ab 10 .08 1 .30 4 .o7 5 .30 8.07 11. 30
Hamburg (Harm. « .)

ab 12 .55 4.17 5 .46 8 .27 12 .42
Kiel 3 .35 6 .45 10 .18 124 11 .00
Bremen ab 1V.v7 11 .00 — 4.49 5 .25 —
üb . (Berlin (L.B .) an 4.46 7 .43 — 1.24 1 .42 —

Uelz. (Dresden N . „ 8 .29 1231 — 8.20 8 .29 —

Druck hervorgchoben .
Uhr Morgens) find durch fette «

2 Mtr. prima Eskimo für einen Winteriiberzieher z« A. 12 .45
3,30 Mtr. schwerer Lodenstoff für einen Anzug zu A . 8 .75

nadelfeUtg ca . 140 onr breit , versenden direct franco
Oettlnxer L Oo», kranktart a . lil . , Fabrik-Dspöt .

Muster umgebend franco, NichtpafsendeS wird zuruckgenvinme».

Bekanntmachung .
Behufs Abnahme der Rechnung der

Schulkasse für das Rechnungsjahr
1893/94 wird hiermit eine Gemeinde¬
versammlung auf Montag » de » 18 .
d . Mts .» Vormittags 11 Uhr, im
Rathhause Hierselbst anberaumt, zu
welcher die Mitglieder der Schulge¬
meinde hiedurch eingeladen werden .
NerVoMmilell-IMtvorstankles .

Oetken , Bürgermeister.

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr. eine Unterwohuu »»
mit verschließbarem Vorplatz , 16 Mk .
per Monat .

Papenberg, Börsenstr. 40.

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiges Kinder¬
mädchen .

Serlld Virk8 .

Gesucht
aus sofort ein Stuudeumäd csieu .

Hasenkaserne 145 .
Zu vermiethen

eine abgeschlossene 3räumige Ober -
Wohuuug, Kirchstraße 1 zu Bant,
an eine kleine Familie.

Garlichs, Hinterste. 1 . Gesucht
auf sofort oder 15 . d . Mts . ein ord .
Mödcheu für den Vormittag .

Fra« Albert,
Friederikenstr . 6, u . l.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich am
IS . d . Mts .» Nachm. S '/r Uhr,
im Pfandlokale hier :

1 mah . Verticow , 1 Sopha
öffentlich meistbietend gegen Baar --
zahlung verkaufen .

Kreis, Gerichtsvollzieher.

Zu vermiethen
ein gut möbl . Zimmer (sep . Ging .)

Marktstraße 25, 1 Tr . Gesucht
auf sofort ein tüchtiges sauberes
Dieustmädchr».
Kran Kerrmanczpk, Roonstraße 77 .

Zu vermiethen
eine 4räum . Uuterwohnuug oder
3räumige Etagenwohuuug zum
1 . November .

Neue Wilhelmshavenerstr. 57 .NnttleWtinM.WchlW
von zwei oder mehr Zimmern nebst
Burschengelaß bis zum Preise von
75 Mk . sofort zu miethe « gesucht .
Offerten unter X 10 an die Exped.
d . Blattes .

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Dienst¬
mädchen .

Fr. Brüuiug, Kaiserstr . 58 .
Zu vermiethen

möblirte Stuben mit und ohne
Burschengelaß .

Roonstraße 95 . Gesucht
auf sofort junge Mädchen zum
Erlernen der Damenschneiderei.

A. Wolter, Kasernenstr . 4, II.

Zu vermiethen
ein freundl. möblirteS Zimmer
zum 15 . Oktober.

Verl- Gökerstr . 4 .

Zu vermiethen
eine grimmige Oberwohuuug .

Ulmstraße 24, unten. Gesucht
zum 15 . Oktober eine möbl . Woh¬
nung mit separatem Eingang aus
voraussichtlich mehrere Jahre .

Offerten mit Preisangabe unter
70 ti . an die Exped . d . Bl . erbeten .

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr. eine freundl. Ober¬
wohuuug an ruhige Bewohner in
der Müllerstraße. ,

R . Lüttich , Schmidtstr. 4.

Zu vermiethen
zum 1 . November eine schöne 4räum.
Oberwohuuug , sowie eine 3- oder
4räumige Etagenwohuuug .

0 . » «t »8 « llllllüt ,
neue Wilhelmshavenerstraße43 .Zu vermiethen

zum 1 . Nov . eine 3räumige Ober¬
wohuuug (210 Mk .) u . eine Balkon-
tvohuuug, 4 große Räume, 350 Mk -,
beide mit Wasserleitung .

Th . Schmidt , Börsenstr. 24 .

Gesucht
zum 1 . April oder Mai eine hoch-
herrschaftliche Wohnung , be
stehend aus mindestens 6 Zimmern,
Badezimmer , sowie reichlichem Zubehör .
Erforderlich ist Balkon und ein —
wenn auch kleiner — Garten . Offert,
mit Preisangabe unter X . A . 1874
an die Exped . d . Bl . erb.

M 3iMV MMM
an der Einigungsstraße zu Altheppens ,
ist zum 1 . Nov . zu Perm . Pr . 96 Mk .
Näh . bei Ede », Bismarckstr . 29 a . P .

UM. Ns« mmiM
Eiben, neue Wilhelmsh . Str . 64 .Zu vermiethen

zum 1 . November eine kleine Oder -
Wohnung .

Neubremen , Bremerstr. Nr . 6 . str 1 oiier 2 Mm.
Marktstraße 12, II . r .

Gesucht
ein Mädchen für den Vormittag zum
15 . d . M . ev . 1 . n. Mts .

Verl. Gökerstr . 24 .
Zu vermiethen

zum 1 . November eine kleine Stnbr .
Zu erfragen

Schmidtstr. 7, u . l.

<All1«8 I -OK18
Grenzstr. 42, oben.

Kt« tWiges
"" " )

mit 4jährigen Zeugnissen, in allen
häuslichen Arbeiten , sowie im Kochen
erfahren, sucht bis zum 1 . November
Stellung . Gest . Off. unt. X L IVO
an die Exped . d . Bl . erb.

R« fmM. Ml. Mm
auf sofort oder später zu vermiethen .

B . Takeuberg,
Oldenburgerstraße 3, Part .

Zu vermiethen
zwei abgeschl . 4räum . WohUUUge «.

Margarethenstr. 2 .

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein freundlich
Möbl. Zimmer .

Ulmstr . 20, p . r .

J««ges Ehepaar A
1 . Nov . eine grimmige Wohnung .
Offerten mit Preisangabe u . dl .
880 an die Exped . d . Bl. erbeten .

Ichö « Zpcisk -Znmdklu
L Pfd. 7 Pfg . bei

4 .. i,ük «, Grenzstraße 58 .

UM. NM
MkiMkiWesM MSM LM V. m « ?ib

I . L clor Pran KlrossiisiMAiii von Anoklond .- strolits .
8r , Lodoit ckos llsiMAg Lrnst von Luollson -OoliorA -Oottin .

8r . Holisit cls8 Ü6120Z8 llrisäricw von ^ nlloük.
I . LlnjosM cksr Xöni § in äsr Uisäo .Tnncks .

I . L . H . cksr Orossknrsün Hoxsnäru Oosokovnn von Rnxslnnä .
I . L . H cksr Oiosstnisün Nsris kitvrlorvnu von Lusslunck .

8r . Najsstät äo8 LöniAZ von Laollzon .
81 . NujostLt äs8 LöniM von Rnmüvisn .

8r . Nassstät <is8 LöniZs von (Iriocksnlunck .
8r . LlsjosM äo3 Lellaii von ksiÄon .

Folgende hervorragende Eigenschaften der

OriZiiiLl An§ör
Höchste Arbeitsleistung ! Schönster Mich ! Leichteste Hand¬

habung ! Gröstte Dauerhaftigkeit !
haben die Original Singer Nähmaschinen in jeder Familie zum

unentbehrlichsten Hausfreund gemacht.
Hobvr 12 SHIHons » Oilj ; lnrt ! 8ii »Lse

sind in Hütten sowohl wie in Palästen zu finden,
vi « neue Original 8IoK «r VlbrnüNA 8bnttie I 'nmtUeL -Unsvkia «
bereichert die endlose Reihe von Erfolgen dieser Fabrik um einen glänzenden .
Sie ist mustergültig in der Konstruktion und übertrifft alle bekannten Ma¬
schinen an leichter Handhabung und Leistungsfähigkeit. Ihre schöne Stich¬
bildung kennzeichnen eklatant die Meisterwerke moderner Kunststickerei , eine
neue Errungenschaft der Nähmaschine, die jede Dame auf der Neuen
Familien-Nähmaschine ohne Hülfsapparate rasch und leicht erlernt.

Mde !ni8d3V6ll. Neue VüdelwsdLvenerÄrssse 89.

Danksagung.
Mein Sohn litt noch immer an

Bettnässen , obwohl ich schon viele Aerzte
zu Rathe gezogen hatte und ich wandte
mich daher endlich an den homöo¬
pathischen Arzt Herrn vr . inoä .
Kope in Köln am Mein , Sachsen -
ring 66, da dessen Mittel so sehr ge¬
rühmt wurden . Der Erfolg war aus¬
gezeichnet , denn nach wenigen Wochen
war mein Sohn geheilt. Jetzt ist bei¬
nahe ein Jahr vergangen, das Uebel
hat sich nicht wieder gezeigt und ich
spreche daher meinen herzlichsten Dank
öffentlich aus und empfehle Herrn Li
Hope allen ähnlich Leidenden .
(gez .) Kmem lNsldeiM, Untergrasensee

b . Pfarrkirchen -
Kräftiger älterer

Kaufliursche
auf sofort gesucht .

Ln -nsß L. smmv ^ s ,
Peterstraße.

BmMsOesuÄ.
Ein junger Beamter, vermögend und

von angenehmem Aeußeren, sucht auf
diesem Wege die Bekanntschaft einer
jungen Dame behufs späterer Heirath.
Ernstgemeinte Offerten nebst Photo¬
graphie unter kl . 8 . 72 postlagernd
Wilhelmshaven erbeten . Discr . Ehren¬
sache .

Zu verkaufen

die erst gekalbt hat .

Kuyphanseu.
finden freundl. und
discrete Aufnahme .

Frau Heb . Varel i . O .



ID IIsiI

Ta»zkM;chr«
Sommben-, -eil 13. M, Ach«« Neil-s 8 '

! - Ilhr.
Sonntag Nachmittag 6 Uhr :

^ amilieir - Freikonzert .
Musik von der Wiener Damen -Kapelle „Flower ".
Zum freund! . Besuch ladet ein

Vurrszf ,
Tanz- und Anstavdslehrer.

Der nächste Cursus beginnt Freitag , de« IS . d. Mts .
Liste liegt aus._ _ D . O.

Der «e«e reinseidene , schwarze Garanticstoff

. Mvmbvs "

.

Diese Seidenstoffe bieten in Bezug auf Solidität und
Eleganz in jeder Hinsicht das Vollkommenste , was bis
jetzt in schwarzen Seidenstoffen fabricirt worden ist und
wird beim Verkauf derselben für gutes Tragen die Weit¬

gehendste Garantie übernommen
^ 41vj » vvrk » K>L lüio

twolpli 8oliumseiM,
Loonstrasse 78 . Loonstrasss 78 .

Tmer - uHlillitlMlstche .

Gvoszte Auswahl in

sämmtlichen Kleiderstoffen
vom bMgsten bis zum feinsten Artikel.

kigvnvs Nlslisn km -- aus « .
_

M <M nur 12 M .
sgM- bei tadellosem Sitz und bester Ausarbeitung.

"Hzg

KmumiiMkWvahl m simtlich« Besatzarliktlii.

KlhMachrr .

KM
Erhielt eine neue Sendung in

Damkn - Wintrrjalkets
in allen Größen und den neuesten Fasons . Die Preise sind außergewöhnlich
billig gestellt.

Danieii - Regeimräiitel
werden vorgerückter Saison wegen zu bedeutend heruntergesetzten Preisen
ausverkauft.

IklIIkt klllll.

A« itag, 1». Oktbr . 18S4 :
kköl-kmm nil Ii! !! !l1« lL» l! >! II! ksirttSiirc!! --.

Hierzu ladet ergebenst ein

Vanlvo

LritzMmrtzm .

Gouutag , de« 14. Okttr

Anssitlg mit Damen
«ach Mariensiel .

Versammlung im Veremslokal , Ab¬
marsch 21/2 Uhr Nachmittags .

vor VorstsoS .
Empfing einen Waggon

welchen billig abgebe.

8 . Iklüllvn ,

14
Gökerstrasie 1« .

e
m Heppens an der Peterstraße belegen,
sind für 2,50 — 3,00 Mk . L ^ >m, von
jetzt ab zu verkaufen .°

Zu erfr . bei Koopwauu daselbst.

* ttleiMiii-kinilii
Wilhelmshaven .

Sonnabend, den 13 . d . M . :

Vevsirininlrzng .
ver Vorstsall .

Krümtkn-Dkrmigunz.
Bestellungen auf Kartoffel « werden

noch am Sonnabend, den 12 . d . M .,
Abends von 6 bis 8 Uhr, im Werft-
Speisehaus(Beamten-Zimmer) entgegen-
genommen._ _
Miere des Keurlimbteußlllldrs.

Sonnabend, den 13 . Oktbr. er .,
Abends 81/2 Uhr :
8 » knko § i

Mtzknhvsd. Jever.
Sonntag , 14. d. M . r

Gmßs TaiMiM
wozu freundlichft einladet

^4 . ^48861/ « ^ .

( Kai » « »»» » » ! . )
Direktion : Heinr . Scherbarth

Sonntag , de« 14 . Oktober ;
»M MM W

.

Posse mit Gesang in 5 Bildern von
Jacobson, Musik von Michaelis .

Neue Einlagen :
„Das könne« wir sehr leicht !«

(Couplet ) .
„WilhelmShavener Humor !«

(Potpourri ) .

Sonntag , de« 14 . Oktober er ,
Nachmittags 2 Uhr :

Mtm ilch -mllwck
ver l . rsdrvsrt

oo o o oo o o OOOO OOOO oo OOOOjQOOOOOOOOOOOO

K
XroiMilirsli8li 'S88eVkilksimsbavvn . ^

(AsxrLulloi 1868 .

^üksriiKiulS von DruokvstvÜM stllsr Art

Aküsa ,
AckrsssLarton,
ArksitLbüellsr ,
LsstvUMttvl ,
Liiunosll,
Lriskköpts ,
Lrosokürsv,
Oiroalsrs,
Oontobüoimr,
OsLIaraUonso,
Diplointz,
LinlackunAsbiisktz,
Lm1aäaiiK8k»rt8n,
Linlass^arken ,
LlupkaNAsbsselltzinixunAön ,
Ltigusttsa ,
VabrpILas,

I. ieförung in

als :
MLtuiM ,
Vraebibrists,
OsbrauLbsaLESun ^sn , »
Oslsgsniiöits -Otzäieiits ,
Hoallrialtb-Osäiollts,
Hoollrisits -Haci(lsraciat8vii6,
XataiOAS ,
Xo8t6U-Xn80d1äA6,
läsksreuiKSMttsI,
Llaiuiiiriökö,
Ueraoranckvu,
Nsnus ,
LliotllkontraLts ,
Uotas,
I^OtiLLSttsI,
klsLats,
Uost̂ artsn,

kürrestvi' sirist ru Lussvrst billigvn

Urossranuus ,
(julUunAvn ,
RvvlmunAöQ ,
Lpsisskartön ,
Ltatuton,
LabsUon,
LamsLarksn,
I 'an^orcknunASn,
Illsatsr - null OonasrtbMöts ,
VMlobunAsdrisks,
VsrlobuvAS ^artöll,
Visitanteartsn ,
VoUnaaobtW,'VVöLllssl-Lalltzraas,
Veinkartsn ,
LsitunAS -LsilsASn

sto . sto.
Preisen.

IlllKvr von Kokrtzid - unä k08tpllpior6ii tztv.

AiNnonoen-^ uftpAgv
svllvl-

Lls ßsrioLtliolis NskiuiLtillLokMUsii uvä ^uüdrS«riuls«».okksntlj«kk Vsi 'MkIitungkii llnä ksoktgssuvk«, VsrkLut« ooa
LLlltzösuoLs, kösvkLktssmMdliuiAM, V»mMSMU«KrtoKt«»,StsUsiiLiiZsdotsuiiä Sesuoüo st», st».

kür »Uv IStzltanAv«
r »»kLsits»Liiktsii , Lursdüoksr , LLlsMsr st». üdmMMwt d«i
xsvisssllksktsr imä soknsUstsrLusküdrlliis»K ä«ll ooi>I»Lt« tM»LeäiuLllilxell

Ls Liuronvvlt -Lxpvaittoi » von
Will, . 8okkIIer in kremen

Laiser » Ultölm-klatL 1.
Lvsküults übsr IllssrtivLS-LiiAsIsssnksits» doroltvWgit.

Ssrookrniiix Ser OriNULlxrsiss otms teävn Luksedlsg. Lostsn-
XmsolilLAo Luk rVullsok vorder. Lsi Mösssrso LutULgslldösdstor Ls.dott . 2situll8skst »Ioxs Arktis imä Lrs.000 .

G

Erwarte in den nächsten Tagen eine Ladung schottische, doppelt
gesiebte

Empfehle dieselben zum Preise st Last 40 Mk. frei vors Haus.
Bestellungen erbitte baldigst .

H . SovUssr .

Verlobungs -Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

LieSbeth mit dem Herrn Ober-Feuev
Werksmaaten Arthur Carrdisky
beehren wir uns ganz ergebenst anzu-
zeigm .

Ii » I»i1irK u . Frau .
Kl . Volksitz, den 10 . yktbr . 1891

Verlobte .
Kl . Volksttz . Wilhelmshaven.

Todes -Anzeige.
Donnerstag Mittag 121/4 Uhr

verschied nach kurzem aber sehr
schwerem Krankenlager in Folge
einer Blutvergiftung unser innigst-
geliebter Sohn und Bruder, der
Tischler

Otto
im blühenden Alter von I8V2
Jahren , was wir Freunden und
Bekannten mit der Bitte um stille
Theilnahme tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen .

Bant , 11 . Oktober 1894.
Die trauernde » Etter «

und Geschwister .

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend Nachmittag 2i/z Uhr vom
städtischenKrankenhause aus statt .

Redaktion. Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr . 16.) Hierzu ei«e Beilage .



MW zu Ar .
24V des MilhrlmchWkM Tsgedlstirs.

Sonnaveud . den 13 . Oktober 1894 .
sö Umgarnt .

Erzählung von F . Arnefeld t .
Nachdruck verboten .

«Fortsetzung.)
„Scheig '

, was weißt Du davon !" knirschte Forbach .
„Vielleicht mehr, als Dir lieb ist," versetzte der Förster .

„Vergnügt sieht die junge Frau gerade nicht aus , von einer
großen Freude über Deine Besuche Hab'

ich ihr auch nichts an¬
gemerkt . Wenn ich mir das Ding so recht überlege, dann glaube
ich —"

„Was ?" schrie Hans , da er eine Pause machte .
„Dann glaube ich —" er trat ganz dicht an den Stiefsohn

heran und zischte ihm jedes Wort einzeln zu — „daß dahinter
eine Teufelei von Dir und Deiner lieben Schwester steckt, daß
diese das Vögelchen aus seinem warmen Neste gelockt hat , um es
Dir ins Garn zu treiben , und daß man dem armen Dinge
keinen besseren Dienst erweisen könnte, als es wieder nach seinem
richtigen Futterplatz zu bringen —"

„Und sich die Belohnung von 5000 Mark zu verdienen, "
fügte Forbach hinzu.

Der Förster lachte bitter .
„Was soll ich mit dem Geld ? Wozu könnte mir 's nützen !

Es ist das Mitleid mit der armen Frau , die Ihr , Gott weiß
zu welchem Zwecke, aus ihrem Hause fortgeschleppt habt, und die
hier verkommen muß ."

„Mitleid !" rief Forbach schneidend . „Du wagst von Mit¬
leid zu reden, Du , Henker, der Du meine arme Mutter zu Tode
gequält , der Du eine zwiefache Blutschuld auf Dich geladen
hast ! Wie lange ist es denn her, daß unten in dem Obern¬
dorfer Forst der Forstmeister von Hagenbach erschossen aufge¬
funden ward — von einem Wilddieb, der aber nie entdeckt
worden ist."

„Es war ein Zufall, " murmelte der Förster .
„Ein Zufall ?" höhnte der Stiefsohn . „Meine Mutter und

Sabine , die just bei ihr zu Besuch war , wußten es besser . Sie
haben 's gehört , als Du ihm Rache geschworen, weil er Dich ge¬
tadelt und Dir mit Amtsentsetzung gedroht hatte - sie haben es
gesehen , wie Du ihm mit der Büchse nachgeschlichen bist, sie
haben — "

„Still ! Still !" rief der Förster , zornig und doch von einem
namenlosen Grauen geschüttelt. „Deine Mutter hat geschworen ,Sabine hat geschworen —"

„Weil Du ihnen drohtest, sie auch stumm zu machen, wenn
sie es nicht thäten - aber meinst Du wirklich, daß man einen
solchen Eid halten muß ? "

„Sie haben ihn auch nicht gehalten . Sie haben es Dir
verrathen —"

„ Mutter und Schwester haben keine Geheimnisse vor dem
einzigen Sohn und Bruder, " spottete Forbach und brachte dadurch
den Förster ganz außer sich .

„Verflucht sei die Stunde , wo ich Deine Mutter zum ersten
Male sah , dreimal verflucht die Stunde , wo ich die hergelaufene
Schauspielerin in mein ehrliches Haus führte , ihr meinen ehr¬
lichen Namen gab . Ich alter Narr Hab' es schwer gebüßt, daß
ich mich in ihren Schlingen fangen ließ . Von dem Tag ging 's
abwärts mit mir - ich ward ein schlechter Haushalter , ein Pflicht¬
vergessener Beamter , zuletzt ein Fälscher und Mörder !"

„Fälscher und Mörder , Du sagst es !" sprach Forbach kalt
und erbarmungslos und stand mit untergeschlagenen Armen vor
Uhrich, der laut aufstöhnend in seinen alten Lehnstuhl gesunken
war . „Tobe nur , schmähe nur meine Mutter , die sich nicht mehr
vertheidigen kann, Deine Wuth ist ohnmächtig . Du weißt recht
gut, daß Du in unseren Händen bist ."

„O , o," stöhnte der Förster , „wäre ich doch lieber in der
Hölle ."

„Dahin kommst Du auch noch, " erwiderte Forbach roh -
„wenn Du es aber so sehr eilig damit hast — ich brauche nur
beim nächsten Gericht Anzeige zu machen, der Fall ist noch lange
nicht verjährt ."

Der Förster fuhr auf und stürzte nach der Wand , wo seine
Büchse hing .

„Hahn in Ruh ' !" lachte Forbach , ohne einen Augenblick
seinen Gleichmuth zu verlieren . „Wenn man mich hier in Deinem
Zimmer mit zerschossenem Schädel fände, könntest Du die That
doch nicht wieder auf Rechnung eines Wilddiebes setzen. Und
Du weißt doch auch , daß dafür gesorgt ist , Dich in die Hände
der strafenden Gerechtigkeit zu liefern, wenn mir oder meiner
Schwester etwas Menschliches begegnete. Das schriftliche Zeugniß
meiner Mutter —"

„Das Weib, das mein Leben vergiftet , verfolgt mich noch
nach ihrem Tode !" knirschte der Förster , der lange schon wieder
die Hände hatte sinken lassen.

„Nicht doch, Alter, " sagte der Schauspieler und nahm jetzt
einen gemüthlichen Ton an . „Haben wir Dich verfolgt ? Ließen
wir Dich nicht- in Ruhe ?"

„Ich dachte es, ich hoffte es ! Darum ging ich in diese Wild -
niß , nachdem ich Euch gegeben , was ich besessen, um Euer
Schweigen zu erkaufen."

„Unser mütterliches Erbtheil, " schaltete Forbach ein, worauf
der Förster nur durch ein Knurren antwortete und fortfuhr :
„Jahre lang hatte ich Ruhe , und nun seid Ihr mir doch wieder
auf den Fersen ." '

„Um eine kleine Gefälligkeit von Dir zu verlangen . Nicht
der Rede Werth . "

„Als ich den Brief von Sabine erhielt , ich solle mit meinem
Gefährt am Bahnhof sein, wußte ich gleich, daß es sich um eine
Schlechtigkeit handelte ."

„Sieh ' Dich wohl vor , wäge Deine Worte !"

„Jst 's etwa keine Schlechtigkeit, einem Manne die Frau zu
stehlen ? "

„ Was Du Dir alles einbildest- sie ist freiwillig mitge¬
gangen . "

„ Gott mag wissen, was Ihr ihr vorgeschwindelt habt - sie
sieht so hübsch und so unglücklich aus . Das arme Kind dauert
mich ."

„Spare Dein Mitleid für Dich selbst, " erwiderte Forbach
jetzt wieder kalt und finster. „Ich habe nicht Lust mich hier auf
lange Auseinandersetzungen mit Dir einzulassen - also höre ganz
kurz, was ich Dir zu sagen habe : die junge Frau soll nicht mehr
lange hier bleiben, Sabine wird sie in den nächsten Tagen ab¬
holen . Findet sie sie nicht hier, rührst Du nur einen Finger ,
um ihren Aufenthaltsort zu verrathen , so weißt Du , was Deiner
wartet . "

Der Förster stieß einen kläglichen Seufzer aus und fuhr .
sich mit beiden Händen durch das struppige , graue Haar .

„Kann ich es hindern , daß ein Anderer ihre Spur findet ?" I
murrte er .

„Ein Anderer ? Etwa der kleine , krummbeinige Christian
oder seine Mutter , die dumme Hanne, die nicht lesen kann ?"
höhnte Forbach .

„Du vergißt Röder , den Burschen."
„Er kommt nicht in die Stadt , er kriegt keine Zeitung zu

sehen , und wenn selbst , er würde schwerlich auf den Gedanken
kommen, daß die „gnädige Frau " die Gesuchte ist. Doch gleich¬
viel, Du haftest mir für sie ."

„Ich ?"

„Ja Du ! Dich mache ich verantwortlich für sie - verläßt
sie das Forsthaus ohne mein Wissen und meinen Willen , so
weißt Du , was Deiner wartet . Laß sie nicht aus den Augen,
schließe sie ein, wenn es nöthig ist, verstecke, verleugne sie. "

„Hans !" Der alte Mann rief es beinahe schluchzend.
„Du wirst mir doch nicht etwa sentimental !" höhnte For¬

bach und deklamirte : „Nichts Abgeschmackteres find'
ich auf der

Welt , als einen Teufel , der verzweifelt."
Er wandte sich um und verließ ohne weiteren Gruß das

Zimmer .
Nach kurzer Rast machte er sich , ohne Erika noch einmal

gesehen zu haben, auf den Rückweg nach der nächsten Eisenbahn¬
station , den er, wie immer, auch diesmal aus Vorsicht zu Fuß
zurücklegte.

„Teufel , Du selbst !" knirschte der Förster , als er sich allein
sah . „Teufel , der mich in seinen Krallen hält ! Aber warum
ertrage ich das Alles , warum mach '

ich dem elenden Jammer¬
leben nicht ein Ende ?"

Sein Auge wandte sich nach dem Gewehrschrank, der in
einer Ecke des Zimmers stand - langsam näherte er sich demselben
und wich dann schnell einige Schritte zurück . „Wer wüßte, was
nachher kommt," murmelte er . „Ich kann nicht, ich kann nicht !
Leben, leben um jeden Preis , so lange es geht . Hu, hu, das
Eisen ist kalt ! Die Kugel, das Beil ! "

„Ich kann nicht !" wiederholte er . „Ich will nicht von
Henkershand sterben ! Ich muß thun, was sie wollen !"

Der unglückliche Mann sank in den Stuhl , und Zuckungen
schüttelten seinen Körper .

VIII .

„Bist Du allein ? Wo sind die Kinder ? Wo ist das Mädchen ?"
Mit diesen hastig gesprochenen Fragen trat Hans Forbach

in den Korridor der Wohnung seiner Schwester in der Kulmstraße
in Berlin , dessen Thür sie ihm selbst geöffnet hatte .

„Die Kinder sind in der Schule , und das Mädchen kommt,wie Du weißt, nur auf Stunden, " antwortete Frau Clemens ,indem sie ihrem Bruder in ein Zimmer voranschritt , in welchem
Möbel der verschiedensten Art , einzelne werthvolle Stücke zwischen
geringem Trödelkram , durcheinander standen, und wo eine ziem¬
lich geniale Unordnung herrschte.

„Was hast Du , ist etwas vorgefallen ? " fragte sie. „Warst
Du im Jagdschloß ?"

„Ich komme von da , bin die Nacht durch gefahren . Sabine ,
die Geschichte geht schief !"

Mit einem lauten Schrei ergriff sie seinen Arm . „Rede,wie ist das möglich ?"

„Auf die einfachste Weise von der Welt , von der Du aber
nie etwas hören wolltest, " antwortete er und ließ sich auf das
-mit beflecktem kirschrothem Seidenzeug bezogene Sopha fallen,
nachdem er die darauf ausgebreiteten Kleidungsstücke in einen
Winkel geschoben hatte . „Dem Alten ist, der Henker mag
wissen auf welche Weise , ein Zeitungsblatt mit dem Aufruf in
die Hand gefallen und — doch," unterbrach er sich selbst, „ehe
ich weiter spreche , gieb mir etwas zu essen und besonders zu
trinken, die Kehle ist mir ganz ausgetrocknet, habe mir nicht die
Zeit genommen, etwas zu genießen, ehe ich zu Dir kam. "

„Biel ist nicht im Hause, " seufzte die in einem etwas
zweifelhaften Negligb steckende Frau Clemens, ging aber doch
hinaus und kehrte mit einem Brett zurück , auf welchem eine
Flasche Wein nebst Glas sowie ein Teller mit einem Stück
kalten Braten , ein anderer mit Butter und ein halbes Brot sich
befanden . Sic setzte das Alles auf den vor den Sopha befind¬
lichen unbedeckten Tisch , und Hans fiel hastig darüber her.

Mehrere Minuten war er nur mit Stillung seines Hungers
und Durstes beschäftigt- nachdem er aber ein paar Gläser Wein
hastig hinuntergestürzt hatte, sagte er, mit beiden Backen kauend :
„ Du mußt so schnell wie möglich nach Neustadt fahren und Erika
von dort wegholen."

„Wohin ?" fragte Frau Clemens rathlos .
„Das hättest Du Dir eher überlegen sollen," entgcgnete

der Bruder unwirrsch . „Ich habe Dir immer gesagt, man
dürfe sie nicht so lange an einem Ort lasten . Nun hast Du die
Bescherung !"

„Aber wie denn nur , so rede doch ordentlich," drängte
die Schwester und schob einen Stuhl herbei , auf den sie
sich setzte.

„Das läßt sich in ein paar Worten sagen," knurrte Hans .
„Mit dem Püppchen komme ich nicht um einen Schritt vorwärts ,im Gegentheil , ich fürchte, sie ist jetzt rebellisch geworden, und
der Alte ist auch aufsässig ."

Er erzählte zunächst den Auftritt , den er mit Erika gehabt,und die Schwester sagte vorwurfsvoll : „Das war nicht richtig
von Dir , Hans , Du hättest die Vorsicht nicht aus den Augen
setzen sollen."

Forbach schob das Brett so heftig von sich, daß Glas und
Flasche gegeneinander klirrten , und sagte : „Vorsicht, Vorsicht !
Ich bin die Geschichte nun herzlich satt , es muß doch einmal
ein Ende nehmen. Meinst Du , es sei ein Vergnügen , alle
Woche einmal von Neustadt nach dem Forsthause zu laufen und
dort den Schmachtenden zu spielen ?"

„Wir können leider nicht nur thun , was uns Vergnügen
macht, mein armer Hans I" seufzte Frau Clemens .

Er achtete nicht auf die Zwischenrede und fuhr fort : „ Vor
dem Winter muß das aufhören - ich habe keine Lust im Schnee
stecken zu bleiben — und , Sabine , das Feuer brennt mir auf
den Nägeln - ich habe kein Geld mehr . "

„Meinst Du , daß ich im Golde schwimme ? "
„Nun , es muß von dem Sparschatz , den Dir Frau Erika

übergeben hat , doch noch ganz hübsch etwas vorhanden sein , sie
gebraucht ja in der Wildniß dort so gut wie nichts . Du mußt
mir wieder etwas davon geben ."

„Hans , bedenke !" bat sie ängstlich . „Ihr müßt Geld
haben, wenn Ihr fortgeht, und ich mit den Kindern will
auch leben." i

„Und die Millionen ?" fragte er hämisch . „Wann rückt
Ebell die heraus ?"

„Sobald Erika auf Scheidung von ihm anträgt , da kannst
Du ganz sicher sein ."

(Fortsetzung folgt .)

Das Kommanalabgabe -Gesetz.
(Schluß .)

Das Gebiet der Verbrauchsabgaben ist theils durch das
Gemeindeabgabengesetz (Z 14), theils durch den Zollvereinsver¬
trag sehr beschränkt. Mit Recht verwirft das Gesetz die in¬
direkten Steuern auf unentbehrliche Lebensmittel (Fleisch, Kar¬
toffeln, Brot u . a .) . Die gestattete Wildpretsteuer wird einen
nennenswerthen Ertrag kaum abwerfen, sie ist zudem schwierig
zu kontroliren . Untersagt ist die Besteuerung von Wein und
Branntwein . Es verbleibt somit nur die Besteuerung des Bieres .
Diese ist den Gemeinden gestattet in der Weise, daß der höchste
Steuersatz für das in einer Gemeinde von auswärts eingeführte
Bier 65 Pf . für ein Hektoliter und für das in einer Ge¬
meinde gebraute Bier 50 Procent der staatlichen Brausteuer be¬
trägt . Nach einem ErAnntmsse des Oberverwaltrmgsgerichts
ist die Gemeinde nicht verpflichtet, für das in ihr gebraute ,aber nach auswärts ausgeführte Bier die Gemeindesteuer zurück¬
zuvergüten - da aber die meisten preußischen Gemeinden nach
dem Inkrafttreten des Gemeindeabgabengesetzes vom 1 . April
n . I . ab eine Gemeindebiersteuer werden eingeführt haben, und
sonach fast überall eine Gemeindesteuer vom eingeführten Bier
erhoben werden wird , würde gewissermaßen eine Doppelbesteue¬
rung eintreten , wollte man das ausgeführte Bier auch in der
Gemeinde, in welcher es gebraut und aus welcher es ausgeführt
wird, mit der Gemeindebiersteuer belegen. Es erscheint des¬
halb eine Rückvergütung der Steuer für das in einer Gemeinde
gebraute , aber aus derselben ausgeführte Bier rathsam .

Für was alles eine Gebrauchssteuer von einzelnen Ge¬
meinden in Aussicht genommen ist, hat man in letzter Zeit aus
den öffentlichen Blättern zu ersehen vielfach Gelegenheit gehabt .
Vorgeschlagen, und zwar als Luxusfteuern , sind beispielsweise
Steuern für den Gebrauch von Klavieren , Fahrrädern , Kutschen ,
Pferden , auch für das Halten von Dienstboten . Das liest sich
alles sehr schön, oder auch nicht, und es ist vielleicht nicht schwer,
dergleichen Steuern vorzuschlagen, doch um so schwerer ist die
Besteuerungsausführung . Welche Schwierigkeiten, Umständlich¬
keiten und Mißstände stellen sich dieser entgegen ! Ist denn
thatsächlich überall der Besitz eines Klaviers , Fahrrads , eines
Dienstboten, eines Wagens u . s . w . ein Luxus , gehört dieser
Besitz bei vielen nicht vielmehr zum Lebensbedürfnis) ? Sicher¬
lich hat ein Wittwer mit 6 kleinen Kindern 2 Dienstboten nicht
zum Vergnügen , sondern weil er sie haben muß . Ein Klavier
hat so mancher zur nöthigen Ausbildung oder zum Erwerb des
Lebensunterhalts , einen Wagen so mancher für sein Geschäft.
Demgegenüber giebt es freilich auch Fälle , wo das Halten von
Dienstboten aus Eitelkeit oder allzugroßer Bequemlichkeit ge¬
schieht, ein Wagen lediglich Bergnügunszwecken, ein Fahrrad
vorzugsweise dem Sport dient, ein Klavier einfach zur Zlus-
stattung gehört, ohne daß es thatsächlich nöthig ist - das aber
alles festzustellen und zu unterscheiden, wo die Grenze anfängt
und aufhört zwischen Gebrauch und Beöürfniß und zwischen
Gebrauch aus Vergnügen und Luxus , ist sehr schwer . Es ist
deshalb zu warnen vor Besteuerung des Gebrauchs solcher Ge¬
genstände, hinsichtlich derer schwer zu unterscheiden ist, ob der
Besitz dem Luxus oder dem nothwendigen Lebensbedürfnisse
dient, vor indirekten Steuern , deren Erhebung und Kontrole
Schwierigkeiten und Umständlichkeiten bereitet, und vom finan¬
ziellen Standpunkte aus vor Steuern , welche keinen nennens¬
werthen Ertrag liefern . Einmal wird damit eine unverhält -
nißmäßige Belästigung der Steuerzahler herbeigeführt , zum
andern verschlingen die Kosten der Erhebung einer solchen
Steuer und der Kontroleführung einen großen Theil des Ertrages
dieser Steuer . Die Einführung nur solcher indirekter Steuern
erscheint zweckmäßig , von welchen nach sorgfältigster Prüfung
aller einschlagenden Verhältnisse die Ueberzeugung gewonnen ist,
daß die Besteuerung ein Objekt trifft , das zum nothwendigsten
Lebensbedürfnisse nicht gehört, daß ferner die Erhebung und
Kontroleführung keine zu schwierige und für die Behörden so¬
wohl wie für die Steuerzahler keine zu umständliche ist, und
daß nach Abzug der Erhebungs - und Kontrolesührungskosten
durch den Reinertrag der Steuer thatsächlich eine nennenswerthe
Einnahme für die Gemeindekasse erzielt wird .

Gebühren und Beiträge sind zu erheben von denen, welchen
einzelne Einrichtungen der Gemeinde besonders zu gute kommen,
Gebühren für die Benutzung von Gemeinde-Einrichtungen , z . B .
von Kanalisations -, Wasserlcitungs -, öffentlichen Schlachthaus¬
und anderen Anlagen , Beiträge zu den Kosten für Herstellung
und Unterhaltung von Gemeinde- Einrichtungen , z . B . Pflaste¬
rungen , Trottoirs u . a.

Erst werm die Gemeinde ihre Grund - und Hausbesitzer und
Gewerbetreibenden mit den nöthigen Beiträgen und Gebühren
belastet hat, wenn sie ferner nicht unterlassen hat, die zulässigen
indirekten Steuern einzuführen, wenn sie endlich aus ihrem
Gemeindevermögen und ihren gewerblichen Unternehmungen die
größtmöglichen Ueberschüffe herausgezogen hat , und wenn dann
noch ein Gemeindebedarf zu decken übrig bleibt, erst dann ist sie
nach dem Gesetze berechtigt, direkte Steuern (Zuschläge zu den
vom Staate veranlagten Realsteuern und zu der Einkommen¬
steuer) zu erheben.

lieber die Beitragspflicht zu den einzelnen Steuerarten
gelten folgende gesetzliche Bestimmungen :

1) Reichen 100 Prozent oder noch weniger der Realsteuern
aus , den Gemeindebedarf zu decken , so kann die Ein¬
kommensteuer von Zuschlägen ganz frei gelassen werden,
keinesfalls aber darf sie Häher als die Realsteuern be¬
lastet werden.

2) Müssen mehr als 100 Prozent bis zu 150 Prozent der
Realsteuern erhoben werden, so muß die Einkommensteuer
belastet werden, und zwar mindestens mit ^ des Real¬
steuerzuschlags, auf keinen Fall aber höher wie dieser .

3) Müssen mehr als 150 Prozent der Realsteuern erhoben
werden, so bleibt das vorstehend zu 2 angegebene Ver -
hältniß bestehen, jedoch nur so lange , als die Prozente
der Einkommensteuer nicht auch 150 Prozent erreichen.
Werden mehr als 150 Prozent der staatlich veranlagten
Steuern erhoben, und ist die Staatseinkommensteuer mit
150 Prozent belastet, so können von da ab je 2 Prozent
für je 1 Realsteuer -Prozent über 150 auf die Ein¬
kommensteuer gelegt werden.



Beispielsweise gestaltet sich hiernach die Belastung wie folgt :
Realsteuerbelastung Einkommensteuerbelastung

Zu 1

Zu 2

Zu 3

Prozent
0

50
100
101
120
140
150
151
152
165
170
200

mindestens höchstens
Prozent

0
0
0

6? Vz
80
SZ V--

100
1002/,
101 >/g
110
113Vz
133 >/z

0
50

100
101
120
140
150
152
154
180
190
250

Im Vorstehenden zeigt sich der zweite Grundsatz, welcher
das Gemeindeabgabengesetz beherrscht, daß für die direkte Ge¬
meindebesteuerung die hauptsächlichste Grundlage die Realsteucrn
zu bilden haben, daß dagegen die Einkommensteuer ermäßigt
werden soll . Es ist aber unmöglich, in größeren Gemeinden die
Gemeindebedürfnisse sämmtlich durch Nealsteuern ohne Gefährdung
des Grundbesitzes und Gewerbetriebes zu befriedigen. Sucht
man nach den Gründen für die Steuernoth in den größeren
Städten , so werden dieselben nicht in letzter Linie gefunden in
dem Vorgehen der Reichsgesetzgebung und der Landcsgesetzgebung:

den Gemeinden eine Menge der durch die neuen Verhältnisse
geschaffenen Aufgaben zu überweisen, ohne viel darnach zu fragen ,
ob und wie die Gemeinden finanziell in der Lage sind , diesen
Verpflichtungen zu genügen. Ein nicht geringer Theil der wich¬
tigsten Zweige der öffentlichen Thätigkeit des Staates , vorzugs¬
weise auf dem Gebiete der Polizei , des Armen - und Schulwesens
ist den Gemeinden übertragen . Namentlich sind es die Ausgaben
für das Schulwesen, welche fast in allen größeren Städten sehr
erhebliche Opfer verlangen und einen bedeutenden Theil der
Gemeindesteuern erfordern . Mit Rücksicht auf diese öffentliche
Thätigkeit der Gemeinde, welche in der Erfüllung der ihr über¬
wiesenen staatlichen Aufgaben besteht , in der Ausübung unzäh¬
liger anderer Funktionen , die ihr jeden Tag von Neuem über¬
tragen werden und ihre Kräfte und Mittel in Anspruch nehmen
können, für größere Städte wenigstens, die Realsteuern aus¬
schließlich die Grundlage der Gcmeindebefteuerung nicht bilden,
noch dazu, wenn in Rücksicht gezogen wird , daß der Z 4 des
Gesetzes die Grundbesitzer und die Gewerbetreibenden mit Ge¬
bühren belastet, der K 9 sie zu Beiträgen heranzieht , und
schließlich durch Z 20 die Grundbesitzer und Gewerbetreibenden
nnt Mehrbelastungen bedacht werden können. Eine richtige
Steuervertheilung kann daher nur in einer angemessenen Kom-
binirung der Realsteuern und der Einkommensteuer gefunden
werden . Das Maß dieser Kombination , das stärkere oder ge¬
ringere Ucberwiegcn der Personal - und Realabgaben ist wesent¬
lich bedingt von den eigenthümlichen Verhältnissen jeder Gemeinde.

Die Erhöhung des Zuschlags zur Einkommensteuer über
100 Prozent hinaus bedarf der Genehmigung der höheren Auf¬
sichtsbehörde. Diese Genehmigung wird nur , wenn ganz be¬
sondere Gründe dafür vorliegen, erlangt werden, keinesfalls wird
sie ertheilt werden, so lange nicht die Prozente der Realsteuern
auf 150 gestiegen sind . Aber auch , wenn die Realsteuerprozente
diese Höhe erreicht haben, wird der Antrag auf Genehmigung
der Erhebung eines Zuschlags von über 100 Prozent zur Ein¬
kommensteuer nicht geringen Schwierigkeiten begegnen. Die
Aufsichtsbehörde wird bei Prüfung solcher Anträge jede Position
des Haushaltsplans ihrer Kritik unterziehen und die Gemeinde¬
behörde wird Rede stehen müssen, ob die Erschließung dieser
oder jener Steuerquelle erwogen ist, sie wird ausführlich sich
äußern müssen , aus welchen Gründen diese oder jene Steuern
einzuführen oder die Realstcuern gegenüber der Einkommensteuer
hoher zu belasten nicht zweckmäßig und räthlich ist.

Die Gemeindebehörden sind somit in einer wenig beneidens¬
wertsten Lage, namentlich in denjenigen Städten , in welchen der
Einkommensteucrzuschlag bisher bereits über 100 Prozent be¬
tragen hat . Geschieht nichts zur Herabsetzung des Einkommen¬
steuerzuschlags, ist cs der Aufsichtsbehörde nicht recht, wird
versucht, ihn zu ermäßigen unter Zuhülfenahme indirekter Steuern ,
so zetern und schreien die Steuerzahler , welche davon betroffen
werden .

Zu vermiethen
herrschaftliche Wohnungen von 6,
7 und 8 Räumen nebst Zubehör .

Zu vermiethen
zum Oktober ev . später ein passender
Lade» nebst Wohuränme « für ein
Pfand - und Leihgeschäft an ungenirter
Lage. Von wem, sagt die Exp . d . Bl .

Zu vermiethen.
Die z . Zt . von Herrn Hauptmann

Dau im Commissionshause bewohnte

Klagenwohnung
mit großem Garten und allem Zubehör
habe zum 1 . November oder später zu
vermietheu, Miethpreis 480 M . x . N.

8 Lesswsllll.
Zu vermiethen

Kaiserstr . 9, zum 1 . Nov . oder später
eine Wohnung , Preis 280 Mk.

Im Aufträge

_ Heinemanu, Mittelstr . 4.

Am klei« UntemohnW,
bestehend aus Stube , Kammer und
Küche ist zum 1 . Nov . zu vermiethen .
_ I . Günther , Altestr. 9 .

MkhmeMchllNMil
zu vermiethen, Wallstraße 8 und 9 .

Näheres bei

Manteuffelstr . 4.

s Mm §,
Kaiserstr. lOk», II . Et ., jetzt von
Herrn Korv .-Kapitän Wittmer be¬
wohnt , wird am 1 . November event.
früher miethfrei . Näheres bei

«s . X . I? <ZH»kvu ,
Königstraße 50 .

Zu vermiethen
zwei freundliche Wohuuuge » , 5 und
6 Räume , mit Wasserleitung und allen
Bequemlichkeiten, auf gleich oder 1 . Nov .

H . Bruns ,
Ecke der Markt - und Kielerstr .

Zu haben in den meisten Colonialwaarcn -Handlungen :

L
.
8eke « Ir

' kttlLllgenmekl
ein vorzügliches Waschmittel,

das der Wäsche einen angenehme » Geruch giebt und sie blendend
weist macht.

Man achte genau auf den Namen „G . Schenk" und die Schutzmarke „Rhein¬
dampfer " .

LokLe

LrsiiL -

I .OOSS
» S Alnrk .

Unnptxsvini »« :

s « ,« «>0 Mk . . SO, « « « Mk .,
LS VVO MK . , Mk ., SOOO Mk
3VVV M , SL A « O « M , S L LOtvO MI

borsits am

24 - 26. VLIdr.

8okort

«tme

LallUdar.
I OünsiiMts Osvinü -

otMQVtzQ .
20 1.0086 dorslts

1 Irsllsr.

I.0086 L 3 Nte. 2ur Istirtsn Hotllsn Lrsnu - I- ottsriö ompioütsn

l.udw . NüIIer L 6o Land ^ ssoiiLkt
? iw Lerli » 8ollio88pIuG 7 und in

klaiubni 'jx, ln liiti 'nibvrA, 1a NnnvIrvM und in 8 «I»v6r1n .
Lrsr davon bei allem Doosrsrlauksts!Ivn

Die von Herrn Korvetteu -Kapitän
Rosen dahl bisher bewohnte

LlLKV
ist miethfrei . Näheres

Rathsapotheke neben der Post.

Lentrrl ' öollegL
virsLkor Import von spAnisolion nnä

portnZslssLsvLbn VrsLnsn , voKnao , R,nm eto .
I »s, § sr von Loräsanx - , ILIiein - nnä Mossl -

vkolnon .

Müerlsse sLwmHieder Vsillv bei :

,,/i >.n § nst ^ vroKoris "
, üils,rktstrs .8ss Ro . 27 . I

Zu vermiethen
eine 4räum . Etagenwohnuug mit
abgeschl . Korridor zum 1 . Nov .

I . H . Funke,
Banterstr . 7, beim Bahnhof .

Z« vermiethen
zum 1 . Nov . oder später mehrere 3 -,
4- u . 5räum . Ober - und Knter -
wohnuuge » nebst allen Bequemlich¬
keiten in der Müllerftr . Zu erfragen

Schmidtstr . 1 .

ein ruhiger Mitbewohner eines
gut möblirten Zimmers .

Friederikenstr . Nr . 6, Part , r .

Am
" " Wmg

mit Stall und Wasserleitung zum
1 . November zu vermiethen . Preis
165 Mark .
_ M . Weiske , „Flora" .

Zu verkaufen
ein schwerer schwarzer 5jähriger

fromm und zugfest.
I ? . H . ILÄH ' SKG ,

_ Fedderwarden .

Zu vermiethen
eine schöne trockene Unterwohnung
auf sofort oder 1 . Nov .

F . Klitz, Oftfriesenstr. 61 .

Zu verkaufen
eine vor 8 Tagen gekalbte

und eine Anfang November kalbende.
I . övst , Knyphausen .

Zu vermiethen
zum 1 . Nov . die Balkouwohnuug ,
Roonstr . 75,1 . Et . u . eine Wohnung ,
Wilhelmstr . 9, je 4 Zimmer , Küche,
Zubehör .

F . Feliz , Augustenstr. 10.

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine schöne vier-
räumige Unteswohnung mit Wasser¬
leitung und allem Zubehör und mit
abgeschlossenem Korridor ., Pr . 330 M .

Bismarkstr . 25, am Park .

Zu vermiethen
auf sofort versetzungshalber verschiedene
Wohnungen im Industrie -Gebäude
zum Preise von 800 bis 1200 Mk .
_ F . Dräger .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer an i oder
2 junge Leute.

Neue Wilhelmshavenerstr . 14, u . l .

In Berlin hatte Gelegenheit , von einem ersten Fabrikanten wieder

18 prima Geld schränke
billig einzukaufen, für deren Güte volle Garantie geleistet wird und
gebe dieselben weit unter Fabrikpreis wieder ab ; 9 Stück in eleganter
Ausstattung z . Z aus Lager und ist Besichtigung zu jeder Zeit gern
gestattet .

Kl. Neuende .
Jaderverger uns Daver'fche

Speise - Kartoffeln
zum Winterbedarf empfiehlt zu billigen Preisen

I Grenzstr. 79.
M KMM kml »Z. Ae.

_ lilMliiiisMi '»!, ksmIsolmiM , llssn - anil MLlIgimsi 'si .

Ciae zeädte Lchaeideria
empfiehlt sich in und außer dem
Hause.

Wallftr . 3 , 2 Tr .

Gesucht
ein ordentliches kräftiges Mädchen
im Alter von 16—18 Jahren , von
einer Herrschaft .

Von wem ? sagt die Exp . d . Bl .

A» Mndter LaHnrscht
von 15 — 17 Jahren , der hier bekannt
sein muß, wird gesucht .

Wo ? sagt die Exp . d . Bl .

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger

Kammerjäger
zur Vertilgung von Mäusen ,
event wird «m die Adresse
eines auswärtige » berühmten
Kammerjägers gebeten. Räh
in der Exped . d. Blattes .

wird zur Kinderernährung das
Hohenloh e ' sche Hafermehl ,
welches streng nach hygienischen
Grundsätzen aus schwerstem Hafer
hergestellt wird und ärztlicherseits
sowie von der Allgem . Deutschen
Hebammen -Ztg . als das

erkannt wurde, angelegentlichst
empfohlen.

Zu haben in allen besseren
einschlägigen Geschäften.

Zu vermiethen
ein gut möbl . Zimmer mit separatem
Eingang .

F . W . Mäkler , Banterstr . 11 .

Gesucht

Gänsefedern 60 Ufg.
. eue (gröberes pr. Psd-- Gänfeschlachisebern ,
so wie dieselben von der iians fallen , mit allen
Daunen Psd , l,so M., füllfertige gut ent¬
stäubte Gänsehalbdannrn Psd. 2 M, , beste
böhmische Gänsehalbbannen Pfund 2,SO M, ,
russische Gänsedannen Psd. 8,so M, , prima
Weiße Gänsedaunen Psd . 4,50 M. l»°» letzteren
beiden Sorten 3 bis 4 Psd. zum großen Oberbstt
völlig ausreichend) versendet gsg . Nachnahme (nicht
unter 10 M.) «tznstav Lustigs , Berlin 8 .,
Prinzenstr. 46 . Verpackung wird nicht berechnet .

V Biele Slnerkennnngsschreib ,

Für den Winterbedarf halte mein
Lager von

Kohle«,
Met»,
Tarf a. Kremhoh

bestens empfohlen.

iK. llk» I»B
Es . , ' ,Non . tLlw

« in .

300000 , ^ ooooo, ^ 300000 kto^ nr

MS- 20 NRillLoiLoiL "WZ
disvs . ßs-u-It 2000

^
10

^
00,10^ (

^

10.
^

LIK. IO?—, Sie LLItte ÜLVOL LIK. 5.—̂ via
Visitsl LIK. 2 .80 . Lumslälmgeil dis spLisstvos
äsü 28 .

'̂ eäeil Llouats . ^ .tlsinlKs LIsioliQ^ ags-
KtsNs : ^ .lois Dsrnliarä , s . ül .v

kÜMilenöl ' yililllM ! ^

aus der Brauerei -Z'

^ in ^

iK Westgaste b . Norden . ^
^ l' ilgeilei ' yusIM ! E

Zchllk NwNermmi, «
Nr. 9 . L

Empfing heute eine Ladung beste
Daberscher

Ttavtoffelii
und empfehle dieselben zu billigsten
Preisen , Bestellungen werden baldigst
erbeten.
CH. Horn, Neubremen, Bremerstr. 9.

8, «

Zahntechniker,
^ . . . IV . . . - I
Sprechstunden :

von 9 bis 1 Uhr Vorm ,
und „ 2 „ 8 „ Nachm.

concurrenzlose 6 Pf .-Cigarre , feinster
Brand , Geschmack und Aroma .

Alleinverkauf für Wilhelmshaven bei

ü. kammtziii , Peterstr. N.
Redaktion , Druck.und Verlag.von Th. Süß / Wilhelmshaven. (Telephon Nr. 16 .1
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